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Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehörden 


Berlin feiert die U-Boot-Aelden 


Kommandant und Beſatzung beim Führer und beim Reichspreſſechef 


Berlin, 19. Oktober 

Von einer begeiſterten Menge ſtürmiſch gefeiert, 
traf am Mittwoch vormittag die Beſatzung des flegreichen 
U-Bootes mit ihrem Kommandanten Kapitänleutnant 
Prien auf dem Flughafen Tempelhof ein, um dann 
unter dem Jubel der Berliner Ihren Einzug in die 
Reichshauptſtadt zu halten. Zum Empfang der tapfes 
ren Beſatzung, die auf Einladung des Führers nach 
Berlin gekommen ift, war der Chef des U⸗Bools⸗ 
amtes, Kapitän zur See Siemens, mit feinem 
Stabe auf dem geſchmückten Nang erſchienen. fos 
Aft AEN andere Offiziere des Heeres und der 

uftwaffe, 

Kurz nach 11 Uhr ſetzte die von ſylugkapltän Obers 
führer Bauer gneftenerte Maschine, die 4 mokorige 
Grenzmark“ auf dem Rollfeld auf, und in kurzen 
löſtänden folgten die weiteren Maſchinen. Als erſter 
ſtieg Kapftänleutnant Prien aus der Maidine, um 
unächſt von Kapftän Siemens begrüßt und zum Waf⸗ 
enerfolg beglückwünſcht zu werden. Er erftattete 

eldung und gab dann auf die vielen Fragen Arte 
wort, Hunderte von Händen ſtreckten ſich ihm und den 
Männern feiner Beſatzung glückwünſchend entgegen, 
Erit nach einiger Beit war es möglich, das Mollfeld zu 
räumen und Platz zu ſchaffen, jo daß die Mannſchaft 
zur Meldung Auſſtellung nehmen konnte. 

Kapitän zur See Siemens beglückwünſchte die 

Männer namens des Sberbefeylshaberd der gae 7 
marite, Die Beſatzung habe erneut bewieſen, daß bei 
der Erringung fo bakfiajer genie fond nicht die 
. röge ausſchlaggebend ift, ſondern der Wille 
zur Tat. 
„ Spontan brachte die Menge ein dreifaches Sieq. 
Heil auf die Beſatzung aus, das von dleſer erwidert 
wurde. Anſchließend aing es in langer Wagenkolonne 
zum Hotel Kalſerhof und zur Reſchskanzleſ. 

Die höchſte Ehrung und zugleich ihr eigenes ſchön⸗ 
tes Glück war daun die Vorſtellung der tapferen 

„Bootshelden beim Führer und Oberfien Befehlshaber 
der Wehrmacht, bei dem Mann, in deſſen Namen ſie ihre 


Großer Widerhall der letzten 
deutſchen Waffenerfolge 


Madrid, 19. Ottober 
Die letzten deutſchen Wafſenerfolge machten in Spa: 
nien nachſaltigen Eindruck. Das Zurückgehen der Fran⸗ 
zoſen und die Angriffe deutſcher Flugzeuge auf den Firth 


of Forth werden mit Schlagzeilen bekanntgegeben. Eine 
Madrider Zeitung Jagt, ſowohl in der Luft als auch auf dem 
Waſſer habe Deutſchland klar ſeine Ueberlegenheit bewie⸗ 
fen. Verluſte wie die bisherigen feien für die britiſche 
Kriegsmarine wie auch für die Handelsſchiffahrt untrag⸗ 
bar. Der Angriff im Firth of Forth habe gezeigt, wah 
die engliſche Flotte gegen Luftangriffe nicht geihüst fei. 


Tat für das deutſche Volk vollbrachten. Der Führer 
ſprach den Männern des ſiegreichen II⸗Bootes feine An⸗ 
erkennung für ihre Heldentat aus. Sie habe nicht nur 
ganz i auf das tieffte bewegt, fondern ihr 
Ruhm fet in die gene Welt hinausgegangen. 

Der Führer überreichte dann dem Kommandanten, 
Kapitänleutnant Prien, als höchſte Auszeſchnung, die 
es für einen deutſchen Soldaten gibt, das Ritterkreuz des 
Eiſernen Kreuzes. Dieſe Aan rt zugleich auch 
die ganze Beſatzung. Kapftänleufnant Prien erflattete 
dem Führer ausführlichen Bericht über feine Er lebniſſe 
in der Bucht von Scapa Flow. Anſchließend waren der 
Kommandant und die Beſatzung des U⸗Booteg Güfte des 
Führers zum Mittageſſen in 1 5 Wohnung. 


ſiameradſchaftsabend bei Dr. Dietrich 


Die Männer des ſlegreſchen deutſchen U-Bootes was 
ren am Mittwoch abend zu einem Kameradſchaftsabend 
mit ua Journaliſten zu Dr. Dietri geneen: 
Reſchspreſſechef Dr. Dietrich hieß die tapferen Männer 
willkommen, die die Welt und uns mit einer fo ruhm⸗ 
reichen Tat überraſchten und die als Krönung des er 
eignisreihen Tages aus dem Munde des Führers den 
Dank der ganzen Nation entgegennehmen konnten. Fülr 
die Mönner der Preſſe fei es befonders wertvoll, in un- 
mitteſbare Fühlungnahme mit den Männern der Boote 
waffe zu treten, 


z Intohamerahfchaftlichen,- Aufammenfein berichteten 


Offiziere und Mannſchaften daun begeſſtert und begei⸗ 


Iren in vielen feſſelnden Einzelheiten von früheren crs 
olgreichen Fahrten gegen den Feind, vom Handelshrieg 


und vom Leben an Bord. — Für die Teilnehmer diefer 


Stunden der Kameradſchaft war das Zufammenfein mit 


den Siegern von Seapa Flow ein großes Erlebnis. 
* 


Auf Beranlaffung von Reichominiſter Dr. Goebbels 
wird jeder Mann der Gel es 5180580 U-Bootes 
ein Buch mit ſämtlichen In» und ausländiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen über die kühne Heldentat als Gefchenk erhalten. 


Darum jei auch der „Herr der Meere“ überall in der Welt 
angreifbar. 

Die Churchilltlique habe ſich in einem Irrtum beſun⸗ 
den, als fie zum Kriege trieb, als ob ſich jeit 1914 nichts 
games habe. Die ſcharſe Reaktion der neutralen Staas 
en gegen die britiſche Blogade fei der Ausdruck der Ein⸗ 
ſchägung, die England geniche. 


Weichſelbrücke freigegeben 


Eröffnung durch Dr. Dorpmllller erfolgt 


Am Mittwochpormittag ift der pats Eiſenbahnver⸗ 
hehr von und nach Oſtpreüßen über die neue Weichſel⸗ 
brilche bei io von Reichsverkehrsminſſter Dr. 
Dorpmüller eröffnet worden. 


Aus weiſe für polniſche Kraftfahrzeuge 


Befehl des Oberbefehlshabers Ojt für den Militärbezirb Lodz 


Der Oberbefehlshaber Oft hat befohlen, daß vom 
1. November an For Ara de und m e mit 
einem Ausweis der Verwaltungsbehörde und mit ſicht⸗ 
barem Abzeichen an der Windſchutzſcheibe verſehen fein 
müſſen. Kraftfahrzeuge ohne Ausweis und Abzeichen 
diirfen ab 1. November nicht mehr verkehren, Die Durch⸗ 
führung dieſer Anordnung wird durch ſcharſe militäriſche 
Verkehrsübermai ung ichergeftellt. 

Diefer Befehl gilt für ſämtliche Kraftfahrzeuge: Per- 
fonenkraftwagen, Laſtkraftwagen, Zugmaschinen, Une 
Dingen, Kraftomnibuffe, Krafträder und ſonſtige Kraft 
fahrzeuge. 

Unlräge auf Ausſtellung vorgenannten Ausweiſes 
und Abzeſchens 109 zu richten an den Verwaltungschef 
100 Militärbezirk Lodz, Verkehrsabteilung, Woſewod⸗ 

af, P 
b) gehe aus Lodz und Umgegend können ihre 
Anträge mündlich vorbringen im Zimmer 60 der Wojer 
Wodſchaft Lodz, ENGEN 9 und 12 Uhr vormittags, Im 
Walen find ble mträge über die Landräte heraureichen, 


Die Ae lane haben die bisherigen Zulaſſungs⸗ und 
fonftigen Kraftſahrzeugpapiere hier vorzulegen. 

TY Bekanntmachung gilt nicht für den Bezirk der 
Stadt Warſchau. 


Die Ausfiedlung hat begonnen 
Auskünfte erteilt Einwanderungsſtelle Gotenhafen 


Berlin, 19. Oktober 

Im Wege der Ausſtedlung der Valtendeutſchen mwer 
den vorausſichtlich am Freitag drei Schiffe mit 1500 bis 
2000 Perſonen in Gotenhafen eintreffen. Dort werden 
ie fo lange verbleiben, bis fie von ‚guländiger Seite ent 
e ihrer bisherigen Berufstätigkeit neue Beſchäf⸗ 
gung erhalten werden. 
K altendeutſche, die fih bereits im Reſch befinden 
und die Ankunft von Angehörigen erwarten, können Ans 
fragen an die Einwanderungsftelle mit dem Sitz in Gos 
tenhafen richten. 


Gott ſchütze uns 
vor diefen beitifchen Chriften 


Bereits vor einigen Tagen hatten wir antafie 
lich der Abfuhr, die Hans Fritzſche im beut 
ſchen Rundfunk dem gläubigen „gentlemen“ Chute 
Sill erteilte, Gelegenheit, darauf binzuweiſen, 
Der folgende Brief eine dez an Die „DE 

er fol eines rs an, a) 
Lodzer Zeitung“ beftätigt unſere Auffaffung. 
Brlef lautet: 

Es ift vielleicht eine feltene Jronte der scöihte, 
daß der Mani, der die bedeutendſte Verwaltungs 
antorität der britifc-indifchen ane tft und auf 
beffen Schultern die Verantwortung für die Regle⸗ 
rung oder Mißregierung des indiſchen Südkontinents 
mit feinen 400 Millionen Einwohnern ruht, faſt regel⸗ 
mäßig die geringſte Kenntnis der Kultur, der Reli⸗ 
gion, der Geſchichte und Sprache ſowie der wahren 
woirtfchaftlichen.Berhältniſſe des Landes beweiſt. 

Es ift in der Tat dem ganzen britifhen Verwal⸗ 
tungsſyſtem in Indien eigen, daß die ſtändigen Bere 
waltungsbeamten und andere Sachverſtändige, die von 
Her zu Zeit nach Indien geſchickt werden, anftatt die 

erhältniffe Indiens und die Wünſche feiner zahle 
reichen Millionen ſorgfältig ſtudiert zu haben, faft 
immer die einfachſten Kenntniſſe der Geſchichte, nud 
der Geographie dieſes Landes vermiſſen laffen, Dieſe 
Engländer, die Indſen regieren, können in drei Kate⸗ 
norien eingeteilt werden: A 

Erftens die jungen Männer, die irgendeine. m 

liſche Univerfität beſucht und den Grad eines „B. MW 
erworben und vielleicht ein anderes Examen, den ſo⸗ 
enannten Indian Civil Service, beſtanden haben, woa 
ci fe vor allem in der engliſchen Geſchichte, der Ge⸗ 
schichte des örſtiſchen Imperſums und dem polktiſchen 
Enftem des Mutterlandes geprüft wurden lee 
Männer gehen im allgemeinen im Alter von 25 ah 
ren nach Indien, bleiben dort etwa 20 bis 25 Fahre, 
beziehen ein fo hohes Gehalt, wie es ſonſt kein Be⸗ 
amter in der ganzen Welt bekommt, eine Summe, die 
ſaſt ausſchließlich bei der Bank von England hinterlegt 
wird, erhalten ſchließlich ihre Penſion, kehren nach 
England zurück, um ſich des Reichtums zu erfreuen, 
den fie in Indien zuſammengerafft haben, Dior 
Glieder des Civil Service bleiben niemals länger als 
zwei Jahre hintereinander in Indien. Ihre Frauen 
und Kinder verbringen den Winter in Indien, fahren 
aber für den Sommer nach England, Ihre Männer 
folgen ihnen, um dort ihren „Urlaub“ zu verbringen, 
der niemals ein Urlaub ift, da der Engländer in In⸗ 
dien nur andere für ſich arbeiten läßt und niemals 
ſelbſt ſchwere Arbeit tut, So ift feine ganze 25fährige 
Dienſtzeit ein einziger Urlaub mit freier Ueberſee⸗ 
fahrt und freier Benutzung aller Verkehrsmittel. Am 
Ende dieſes „Urlaubs“ in Indien geht er alfo nach 
England zurück, um ſich dort eimerjeits feiner, hohen 
Benfton zu erfreuen, audererſeits die Tauſende von 
Pfunden, die er bei der Bank von England oder einer 
e Bank niedergelegt hat, nutzbringend anzu⸗ 
egen. 

Die zweite Kategorie beſteht aus Engländern, die 
einen noch vollkommeneren Typ der raffinſerten Mus. 
plünderer Indiens darſtellen. Dieſe Männer find 
3. B. die Gouverneure indſſcher Provinzen, Reſidenſen 
in den Hauptſtädten indiſcher Staaten, polftiſche Agen⸗ 


Wieder zehn Feinde abgeſchoſſen 
Zahlreiche Gefangene im Weſten i 


Berlin, 18, Oftober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

„ewiſchen Moſel und Pfälzer Wald gaben die frans 

zöflſchen Truppen im Laufe des 17. Oktober meitere 
auf deutſchem Boden liegende Punkte entlang der 
Genze auf, die von unſeren nachſtoßenden Truppen 
beſetzt wurden. Zahlreſche Gefangene find dabei qes 
macht worden. 

Die deutſche Luftwaffe ſetzte geſtern ihre Operas 
tionen gegen die Kriegshäfen an der engliſchen Oft» 
kllſte fort, In der Bucht von Scapa Flow wurde, nach 
den bisher vorliegenden Meldungen, außer anderen 
Kriegsſchiſſen ein älteres engliſches Schlachtſchiff von 
mehreren Bomben ſchweren und mittleren Kalibers 
netroffen. Während eines Luftkampfes wurde ein 
engliſches Jagdflugzeug abgeſchoffen. Ein deutſches 
Kampfflugzeug würde durch enaliiche FFlararkillerie 
zum Abſtürz gebracht. Am 16, und 17. Oktober hat der 
Gegner zehn Flugzeuge verloren, und zwar tiber deut⸗ 
ſchem Hoheitsgebiet fünf durch Flakarkillerie, davon 
ein englisches im Luftkampfe ein engliſches und ein 
franzöſiſches und im Luftkampf über engliſchem Gebiet 
drei Flugzeuge⸗ 


Sauptblart 


5 ten des Vizekönigs in Provinzen wie Nadſchputana, 
. Belutieiftan uſw. Generaldirektoren der engliſchen 
| Banken in Indien. Generaldirektoren der Cifenbahn- 
geſellſchaften. Beſitzer großer Jute⸗ und Textiluntere 
nehmen, Leiter großer Eiſen⸗ und Stahlfabriken, 
Oel- und Schiffsgefellſchaften. Dieſe Gonverneure 
und Genevaldireltoren fiihren das Leben höchft ver⸗ 
antmprinnaslofer Axiſtokraten, reicher Nabobs und 
Jürſten. Die Engländer find am graufamften von 
allen im Ausrauben indiichen Geldes und aller Werte 
aus den natürlichen Quellen des Landes. Sie ſtehen 
gußerhalb der Kontrolle der britiſchen Regferung in 
Jondon. Sie find Halbgötter und zu gleicher Zeit der 
Abſchaum der Menfchheit. < 
Die dritte Kategorie ift die der indifen Bize⸗ 
könige. Was ift der indiſche Vizekönig? Der Poſten 
eines indiſchen Vizekönſgs ift die beſtbezahlte Stel⸗ 
lung der Welt, und es iſt die größte Sehnſucht ſedes 
Vochgeſtellten Engländers, dieje Poſition zu erreichen. 
Deshalb intrinieren die engliſchen Lords oft afre 
Zehntelang dafür. Die Pläne zu ſolchen Intrigen wer- 
den ſorgfältig vorbereitet und ausgeführt nicht nur in 
den Krelſen der höheren Ariftohratie Englands — das 
Haus der Lords ift das Zentrum ſolcher Beſtrebun⸗ 
gen —, ſondern auch im Unterhaus, bei den höchſten 
Slellen des indian Civil Service und fonar am könig⸗ 
lichen Hof. Bon dem Tage, da der Vizekönig Indien 
h betritt, bis zu dem Zeitpunkt, an dem er es verläßt, 
g plündert er das Land aus und nibt den anderen Eng⸗ 
ländern Gelegenheit, fo viel zu plündern, wle 
fie wollen. Ein Mzekönig muß ein erſthlaſſiger 
Auftinant fein, und während er in ſeinen Reden dem 
olk erzählt, daß gerade alles Intrigantentum ſchwer 
beſtraft werde, muß er ein unermüdlicher Plünderer 
fein und Indſen ausſaugen, ſowelt er nur irgend 
kann. Zum Beifpiel bezieht er 50000 Rupſfen und 
f mehr im Monat in der Form von Gehalt und Ver⸗ 
N nlinftiqungen, läßt aber Weiſungen ergehen, daß die 
h Gehälter der unteren Beamten aus Sparſamkelts⸗ 
[l gründen gekürzt werden folen. Er und feine Frau 
7 nehmen in großer Zahl Fofibare Geſchenke an, die 
i ihnen von den Maharadſchas und deren Frauen und 
1 e dargeboten werden. Gleſchzeitig aber vere 
Unden ſie in ſhren Rundſchreiben, daß die Annahme 
von Geſchenken durch die indife Polizei und unteren 
. Beamten als Zeſtechung beſtraft und geſetlich vers 
folgt werde. Ein Blzekönſg kann ſofort brltiſchen 


. Truppen, die an den verſchledenen Punkten Andlens 
IN Tationiext find, den Befehl erteilen, woſſenloſe indische 
3 Demonſtranten, die gegen die harte Regierung Enge 


lands proteſtiexen, zu verhaften, zu erſchleßen oder zit 
* denpriieren, ſoſorn fie der Auffaſſung Ausdruck geben, 
ti dan England mit Gewalt aus Indſen vertrieben wer⸗ 

den 


Bhzekönig von Indien kaun alle Meilen in 
onderzug unternehmen, währ, die armen 
zu Hunderten in den etigen III.-Klaſſe⸗Wagen 
nennepfercht werden, wo viele von ihnen Crs 
zen und umkommen in dieſer unmenſchlich heißen 
peratur. Wenn ſich jemand darüber beſchwext, 
erhaftet und jus Gefännuts geworſen wegen 


Bizekönig kann ein Jude fein, wie Lord Neading, 
in Arier, wie Lord Halifax, ehemals Lord Irvin. 
| Lord Saltiar tat während feiner Amtszeit als 
f Bizefönin in Indien (1998—31) alles, was in feiner 

Macht ſtand, um die nationale Bewegung, die rcis 
Netöbewenung für 400 Millionen armer und hungern⸗ 
der Ander zu unterdrücken; und min präſenklerte er 
ſich als Retter der polniſchen Ungbhänglakeit. Man 
unte lachen iber einen folden Wit! Gandhi, der 
Lord Halifax beſſer kennt als irgendein anderer lebens 
der Suder, hriech ihm einſt in einem offenen Brief, 
daß während feiner Amtszeit als Vizekönſg von Ans 
dien, er, Gandhi, als Bettler zu ihm gekommen ſei, 
um etwas Brot zu erlangen, daß ihm aber dafür 
Steine gereicht worden feten, Dieſe Feſtſtellung ente 
pridt der Wahrheit! Sofort nach dem Gandhl⸗ Irvin 
Pakt brach das Regime Lord Jrvins ein Abkommen 
nach dem anderen, und das Ergebuls war, daß die 
SEA der Inder nicht geringer war als vor⸗ 
em. 

Lord Haliſax hat in London das Wort nicht gehal⸗ 
ten, daß er einſt in Delhi als Lord Yrvin dem Mar 
Hatma Gandhi gegeben hat, Einmal fragte ihn Gandhi 
kronſſch, wie er als wahrer Chriſt, der er doch fein 
wolle, es ſertig brächte, 50.000 Rupien in einem Monat 
au verdauen, während 50 Millionen Inder nicht ein 
mal eine Hauptmahlzeit am Tage hätten. Lord Halle 
jez antwortete darauf nicht, ſondern „verdaute“ das 

ndlfche Gold ruhig welter, 

10 1 verlieh er Indien, um nicht mehr in das 
Land zurtickzukehren, das er ausgeplündert hatte und 
noch heute nach Herzensluſt ausplündert, obgleich er 
behauptet, ein wahrer Chrift zu fein, ER 

Gott ſchlitze uns vor dieſen britiit Mijten! 


E der Rogierunnseifenbahment,. Ein Bize⸗ 
E- ſichtlich der wahren Juſtände in Juien 
I Y fein wie der Häupiling eines afrifanie 
(i ſchen Seneritaunnes, er hat dennoch das Vetorecht 
N genüber Geſetzen, die vom indiſchen geſetzgebenden 
. $ Parlament zum Wohl des Boltes beſchloſſen wurden. 


Fleiſchverſorgung in Anordnung 
Schwere Belaſtung für die Arbeiter 
Amſterdam, 19. Oktober 
Dah in det engliſchen Nahrungsmittelverſorgung ete 
bobliche Miihwir schaft herrſcht und ſchlechte Omantfatoren 
am Werk find, deweiſt ein Artikel des Londoner Korres 
ſpondenlen des Amſterdamer „Handelsbladen“. Es werde 
immer deutlicher, fo ſchreibt der Korreſpondent, daß die 
Fleiſchvertellung in England in Unordnung geraten jet, 
Von einem vollſtäudigen Chaos lönne man zwar noch nicht 
ſprechen, doch leren ſchon einige größere Flelſchſirmen not⸗ 
ſchloſſen worden. 
Wider Gehe der Lebensfoften bemerkt der Kortez 
pondent daun welter. daß dies eine ſchwere Belaſtuna für 
fe Arbeiter iei 


Deutidhe Podaer Zeitung 


„Keine 


Chamberlain gibt dem Unterhaus dürftige Aufklärung 


Amſterdam, 19. Oktober. 


„ Im Unterhaus gab Chamberlain Mittwoch nachmittag 
feinen Wochenüberblich über die politifhe und milttüs 
riſche Lage. Daß fie diesmal befonders dürftig ausgefal⸗ 
len ijt, entſchuldigte er damit, daß noch keine Anzeſchen 
aus Berlin Über die Haltung der deutſchen . 
zu den Fragen vorliegen, die er zu definieren verſuch 
abe. (Öffenber werden vom engliihen Minifterpräfi- 
denten neuerdings fo wichtige Nachrichten wie das deute 
ſche Echo auf ſeine Rede unterſchlagen. D. Schriſtlig.). 


Chamberlain mußte dann zugeben, daß die Flotte in 
Ausübung ihrer Aufgaben ſchwere Verluſte an Offizier 
ren und Mannſchaft erlitten hat. 


Einen billigen Troſt für das Parlament und die Oef- 
ſentlichkeit bot er dann mit der Wiederholung des Be⸗ 
richts des Erſten Lords der britiſchen Admiralität. Wenn 
Chamberlain behauptete, daß die Regierung ohne Zögern 
die Berluſte veröffentlicht, dann ſtrafen ihn allein die 
Berichte der neutralen Preſſe, zum Teil fogar die Augen⸗ 
aeugenberichte der eigenen Preſſe, empfindlich Lügen. 
Das gleiche gilt für die Behauptung, daß die engliſche 
Luftwaffe keine Verluſte erlitten habe, die fo abfurd ift, 


glaubt wird, auf keinen Fall von den Edinburghern, die 
a Augenzeugen der Kampfhandlungen waren. „In diee | 
en letten Tagen dürſen wir uns keiner Stimmungs⸗ 
malerei hingeben“. erklärte er pathetiih. Es gehört 
ſchon eine gehörige Portion Unverfrorenheit dazu, ger 
genüber der engliſchen Oeffentlichkeit abſtreiten zu wol ⸗ 


England ruiniert die Noufralen 


Schweiger Automobilgewerbe vor dem Zuſammenbruch 
Bern, 19. Oktober 

‚ir einem Zeſtungsartikel fpricht der Präſtdent 
des Nationalrats, Malloiin, von dem drohenden Ruin 
des ſchweizeriſchen Automobilgewerbes infolge der mit 
der Mobilmachung getroffenen Eluſchränkungsmaß⸗ 
nahmen und des Fahroerboles. Tauſende von Auto⸗ 
mobiliften hätten bereits ihre Rummernſchilder zu⸗ 
rückgegeben, um nicht Steuern Bezahlen zu mütſſen für 
Fahrzeuge, die fie nicht normal benutzen können. Taite 


Preſſe einen genauen Bericht über feine Tätigkeit gege⸗ 
ben hat. 


daß Ne ſelbſt von der engliſchen Benßſherung nicht ge“ W. 


fende Garagen, Werkftätten und Taukſtellen feien bes 
reits lahmgelegt. 


Erkenntnis in Waſhington 
Die Westmächte verdienen keine Hilfe 


Waſhiugton, 19, Oktober 

Bei der Fortſetzung der Neutralitälsdebatte ber 
autragte der Senator Wittman, aug der vorliegen 
den Bill die vielfach keitifierte Alanfel zu ſtreſchen, die 
Ropfenelt ermüchtigen ſollte, ausländlichen Regierun⸗ 
gen für Wafſenkünſe in den USA Kredite zu ne 
währen, 

Der Demokrat Clark beſchuldlale die Bundes⸗ 
zeglerung, mit der beantragten Aufhebung des Waf- 
ſenausſuhrverhotes lediglich den Weſtmächten helfen 
zu wollen. Clark wandte ſich gegen folde Unter⸗ 
1 da England und Frankreich wegen ihrer blüts 
en 
Hilfe Ameritas nicht verdienten, Polen, das noch vor 
wenigen Monaten alle Forderungen Deufſchlands 
hätte erfüllen können, fei verraten worden. Die Mits 


Weigerung, über den Frieden zu verhandeln, die |. 


N 2 Selte 2 


len, daß die „Repulſe“ torpebiert wurde und das fogar 
an dem Tage, an dem der tapfere Kommandant des fiege 
zeichen U-Bootes vor der deutſchen und ausländiſchen 


Ganz wohl iſt dem Premier wahrſcheinlich am y 
weſen, denn er hat feine Wochenüberſicht mit der diplo⸗ 
matifhen Erklärung geſchloſſen, es gäbe im Kriege viele | 
Ueberraſchungen und diefe feien nicht immer angenehm. . 

Wie wenig diefe Mochenüberficht das Parlament zu 
beeindrucken vermochte, geht aus den Worten Atlees y 
5 75 der die Feller ausiprad), daß dem Parlament \ 

ald eine Lifte der Berlufte der „Royal Oak“ vorgelegt l 
würde, daß eine Erklärung über diefe Verſenkung abge⸗ | 
geben würde, daß man weiterhin erklären möge, wie der. 
Angriff auf Firth of Forth möglich geweſen fei. 


Gandhi lehnt ab | 
Indien läßt ſich nicht betrügen i 
London, 19. Oktober 
Der Londoner Rundfunk muß zugeben, daß Gandhi . 
offen feine Enttäuſchung über den Inhalt des engliihen 
eißbuches über die Andienpofitik ausgeſprochen hat. 
Ghandi fante, es wäre beffer geweſen, wenn der Nize⸗ 
könig überhaupt nichts gefagt hätte. Es fet zu erwar⸗ 
ten, daß der Nattonalkongreß fih ablehnend zu dieſem 
eee Aang des aß Probi bei N 
ie beg gte Löſung des indiſchen Problems fe 
in Wirklichkeit heine Söhunn, h 


— re 


glieder des Bundeskongreſſes feien öffentliche Wer E 
ante und müßten ſich ihrer Aufgabe 8 iel Me 
privaten Sympathien erledigen. Die Aufhebung des 
Waſſenausfuhrverbots fet gleichlautend mit einer a 
Parteiergreifimg. Der Republikaner Clapper ba | 
zeichnete in feiner Rede die 8 des Ausfuhr⸗ 1 
verbots als gleichbedeutend mit einer Kriegserklä⸗ | 
rung. 1 


Kurzmeldungen 


Da bei der Verleihung des Ehrenkreuzes der deut⸗ 
ſchen Mutter am 1. Ollober noch nicht alle Mlltter exe | 
faßt worden waren, hat der nater angeordnet, dal 
das Verfahren mit beſchleunigter Eile durdaerithri | 
werde, Weihnachten follen alle Mütter von der 
Bereifung erfaßt fein. Die Verleihung wird ſchon 
am 17. Dezember erfolgen. 

s 


Telegraaf" meldet, daß an der an ‚Küfte 
in der Nähe der Seeländifchen Küfte 1 ö onglide 
ind. Auch die dänſſchen 


Treibminen geſichtet worden 
Küftenftationen hätten Treibminen bemerkt, 


s 
Wie die „Los Angeles Times“ mitteilt, beförderte 
der lorpedierte britiſche Frachtdampfer „Loch Avon“ ji 
30 heimlich verflaute Kiften Flugzeugzubehör im Geſamt⸗ | 
gewicht von 200 Tonnen. 


* 
Rieſige Ueberſchwemmungen haben Mittelengland 
Peu Ueber 600 Buafeutmeften Land 1 bei 
Buchinghamſhire unter Waffer, Drei Brücken 
wurden fortgefhwenmt, An einigen Stellen fteht das 
Waſſer bis zu 1,5 Meter hoch in den Straßen, 


„Führung 


ift alle | 


Aeichsorganiſationsleiter Sr. Ley eröffnete Arbeitstagung der DAF | 


Berlin, 19. Oktober 

Am Dienstag begann im „Kaiferhoj“ in Berlin eine 
Urbeitstagung des deutſchen Handels in der „Deutſchen 
Arbeitsfront“, an der aus allen BETEN Gauen die po: 
litiſchen Leiter des Abschnittes Handel teilnahmen, Die 
Tagung wurde durch Relchsamtsleiter Fett mit einer 
kurzen Anſprache eröffnet, in der er guf die Bedeutung 
dieſer Zuſammenkunft gerade in der jetzigen Zeit hinwies 
und in der er zum Ausdruck brachte, daß der Reichsor⸗ 
anifationsleiter der NSDAP, Dr. Ley, im jamt 
Handel das einfagberelte Inftrument für die Erlediaung 
der gerade ſetzt yo wichtigen Fragen im deutſchen Han- 
del geſchaſſen habe, x 

Neicjsorgantfationslelter Dr. Ley begann fene 
Rede mit der Feſtſtellung, daß alles, was wir jeht tun, 
unter dem befonderen Schichſa pae Der Krieg fet eine 
fhürjfere Form des Kampfes, den die Partei gewohnt 
fet, denn das Lehen der Partel habe nie aufgehört, omp 
zu fein, Der Führer rer das deutſche Volk zur Härte 
erzogen und dem deutſchen Wolke von Anfang an klar 
gemacht, daß fein Lebensrecht im zähen Ringen erkämpft 
und geſicherk werden müſſe. Nun habe das deutſche Volk 
das Olüct, eine Führung zu Beben, die den Men und 
das Ziel kenne und für die es deshalb keinerlei Ueber 
raſchüngen gebe. $ 

Dr. Ley bewies in ausführlicher Weife an den Gr 
gebniffen des Feldzuges in Polen die Nichtigkeit des 
vom Führer eingeſchlagenen Weges. Die außerordentlich 
raſche Beendigung des Polenſeldguges und der vom Kühe 
ter erfochtene Sieg feien nur möglich gewefen durch den 
Einſatz der nationalſozlaliſtiſchen Idee, jener. Gedanken: 


welt, von der jeder Mann draußen im Felde und jeder 
Mann und jede Frau im innern Deulſchlands erfüllt 
feien. Gerade jetzt habe es fid) erwiefen, was es für ein 


Volk heiße, eine Führung zu beſithen. „Führung it al⸗ ‘ 
les“, erklärte Dr. Ley unter der an Zufthnnung | 
feiner Hörer, „mit den Manövern des parlamenkariſchen 
Schwindele find keine harten Kämpfe durchzufechten. 

Der ſiegreiche Durchbruch unſerer Waffe ift in Polen In 
befonders überzeugende Erſcheinung getreten“ Gelbft R. 
wenn unfer Geſchlecht verſucht hülle, dem Kampfe auss ö 
zuweichen, wäre das nachfolgende Geſchlecht um dieſen N 
Kampf nicht herumgekommen“, 


n der Hand des Führers, der in Polen auch feine | 
1 
| 


Feldherrnelgenſchaft erwleſen habe, fi e Partel ſelbſt⸗ 
verftändlicd genau fo als fchlankräftiaes Inſtrument 
fihtbar geworden. wie in den Jahren des Srienes, Gerade 
die Mehrmacht, die fidh fo hervorragend geſchlagen habe, 
begrüße den ſtarken Einſatz der Partei. Die Männer der 
Partei hätten fih auch im ſeldgrauen Rock durch vorhild · 

liche Tapferkeit ausgezeichnet, und diefe Haltung ſtröme j. 
ginig und allein aus der nationelfozialiftiihen Idee. w: 
Uel 1 wo es hart auf hart kam, fand die Partei ihren 


Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen fetzte fid 

Dr, Ley mit den Aufgaben des deulſchen a ehe bie 
en Monaten auseinander, „Zedes deutſche Geschäft ift 
eute eine politifche Stelle, und wo no Eingolgänger in 
Erſchelnung treten, die mit unfinnigen 
ten, wird der deutſche Kaufmann dem enſſchieden ent 
A Der vom deutſchen Handel aufgebaute nor“ 
bildliche Apparat wird voll und gang der Partei zur 
Borfügung ſtehen. { Al 
Dann behandelte Dr. Ley die in den letzten Wochen 
durchgeführten Neifen durch deulſche Betriebe. 5 . 
Mit dem Gruß an den Führer ſchloß Dr. Len reine 
Darlegungen, A 


erüdten auſtre⸗ 


N 
t 


u 


„Dr IA 


Mürdige Rubeftätten 
Pflegt die Heldenfriedhäfe aus dem Weltkrieg 


Das bejehte Gebiet ijt in manchen Gegenden förmlich 
Uberſät mit Kriegsgräberſtätten. Der Verſailler Vertrag 
legte dem polniſchen Staat die Pflicht auf, für die In⸗ 
ſtandhaltung der Heldenfriedhöſe Sorge zu tragen, 

Leider iſt das nur in einigen wenigen Fällen ges 
Ihehen.. In der Mehrzahl der Fälle ſind die Kriegsgrä⸗ 
berftätien verwahrloſt. Die Gräber und Wege jind grase 
bewachſen, die Umzäunung verwittert. 

Aber das ift hoch ein kleines Uebel. Es gibt leider 
fehr zahlreiche Friedhöfe, die mutwillig zerſtört wurden. Die 
Grabkreuze find geſtohlen, die Denkmäler beſchädigt oder 
ganz vernichtet, die Bäume und Zierftrdäuher entwendet. 

Der Deutſchenhaß machte nicht einmal vor den Grä⸗ 
bern halt, 

Gerade diejenigen Heldenfrledhöſe, die die Kamera ⸗ 
den der dort ruhenden Krieger während der deutſchen Ber 
ſaßungszeit von 1914 bis 1918 liebevoll in oit fünftlerl« 
fer Meile ausgeftattet hatten, wurden am ärgſten vers 
wütet. Der Grüberberg bel Magów bildet eine ſeltene 
Ausnahme, Aber auch er war ſchwer bedroht. Bemühten 

t U) doch die Beſitzer des Hligelridens, auf dem er ange⸗ 
zegt wurde. bei den Behörden um die Genehmigung zur 
Ausbeutung der angeblich dort vorhandenen Kies lager. 

Yahlreihe Kriegsſriedhöſe wurden zuſammengelegt, 
woburn der gartenärchſtektonſſche Aufbau der verbllebe⸗ 
nen Frfedhüſs ſehr gelitten bat, Mude doch bel der Er⸗ 
richtung der neuen Gräber auf die Anordnung der be⸗ 
telts vorhandenen kelnerlel Rülgſicht genommen. 

Der „Volksbund Deutſche Krlegsgräberfürſorge E. V.“ 
hat fih bei der polnſſchen Regierung vergeblich um die 
Genehmigung aur wiülrdigen Ausgestaltung der Kriegs⸗ 
gräberftätten bemüht. Der „Volksbund“ mußte ſich daher 
darauf beſchränken, die Heldenfriedhöfe durch Vertrauens: 
leute. Volksdeulſche, betreuen zu laſſen. 

Nachdem nunmehr endlich die Möglichkeit gegeben tit, 
den gefallenen deutſchen Soldaten eine ihrer au 
Ruheſtätte zu ſchafſen, tft damit zu rechnen, daß der Volks⸗ 
bund e e die Krlegsfriedhöfe des Welt: 
krleges bald aus dem Zuftand der Verwahrloſung befreien 
wird. Nicht allein der Gräberberg bel Nansw, fondern 
auch die Kriegofriedhöſe in Bechelce, Rezew. Wlonczyn 
(um nur einige wenige der in der Konger Gegend vorhan⸗ 
denen gu nennen) werden dann eine der dort beſlatteten 
Toten würdige Ruheſtätte bilden. A. K. 


Wehrmachtsgottesdienſt 
Sonntag zu St. Trinitatis und Heilig Kreuz 


Am Sonntag, den 22. Oktober, findet evanı ellſcher 
Wehrmachtsgottedslenft um 9 Uhr in der Trinitat Iskirche 
am un 40 105 ſtatt, katholiſcher Wehrmachtsgottes⸗ 
fa um 10 Uhr in der Kreugkicche in der Slenn ewieg⸗ 

e. 


Dinterhilfswert 


Keine Öffentlichen Sammlungen! 

Um im Hinblick auf die Durchführung des Krieges 
töinterhiffswerkes 1939/40 von Anſang an ſrrtulmlichen 
Auffaſſungen vorzubeugen, teilt der NEB-Sonberbeaufr 
tragte durch Vermittlung der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ 
mit, daß jede Art öffentlicher Sammlung gugunſten des 
Winterhilfswerkes verboten ist. Die Durchführung des 
Woch liegt Immer nur beim Beauftragten für das WHW. 
Ausgenommen von vorgenanntem Verbot find Kollekten 
In Kirchen, Sammlungen innerhalb von Betrieben 
oder von Formationen, Truppeneinheſten uſw. 


— & —— 

In der NSV finden ſich die Starken, um als 
Schildträger vor dem Leben des Dolkes zu ſtehen. 
C TT 


Sonnabend verlängerte Polizeiftunde 
Die Thenterfarte dient als Nachtauswels 


Der Boligeipräfibent gibt befannt: Den Beſuchern der 
Oden d dle das Reichspropagandaamt am 
Sonnabend, den 21. Oftober, um 20 Uhr im Lodzer Stadt 
theater veranftaltet, wird ohne Antrag geſtattel, ſich bis 
u u auf der Straße aufzuhalten, Als Ausweis gilt 
yi eee die auf Verlangen vorzugels 

ni 


Einkommenfteuer bezahlen! 


Letzte Friſt: 10. November 1989 


Durch Maueranſchlag wird vom Steueramt der 
glolfermartung bekanntgegeben, daß die zweſte Rafe 
e Einkommenfteuer bis zum 10. November einſchlſeß⸗ 
lich bezahlt fein muß. 


Das Haus der großen Auswahl 8 


MARTIN Q NORENBERG 


Petrikauer Strasse 160 und 290 


Bekleidung 


Donnerstag, den 19. Oktober 1939 


Codz wird hohe Bühnenkunft erleben 


Vor dem Gajtjpiel des Breslauer Schauſpielhauſes 


Immer näher rüdt der Tag, da die deutſche Bevöl⸗ 
terung von Lodz zum erſten Male nach den Ihidialsvollen 
Jahren und den ereignisreichen, geſchichtsformenden Sepe 
tembertagen 1939 wieder echte deutſche Bühnenkunſt erlez 
ben wird: Am Sonnabend, den 21. Oktober, wird ſich der 
Vorhang des Deutſchen Theaters öffnen, um ein neues 
deutſches Schauſplel des begabten zeitgenöſſiſchen Dichters 
Friedrich Forſter über die Szene gehen zu laſſen. Fllr 
die deutſche Jugend (bis zum Alter von 18 Jahren) wird 
es am Nachmittag aufgeführt, am Abend dann um 19 Uhr 
für die Erwachſenen wiederholt werden. Für dieje Abende 
vorſtellung iſt die Polizeiſtunde für die Inhaber 
von Theaterkarten, die zugleich als Ausweis dienen, 
aufgehoben. 

** 

Dem Bühnenftid Forſters ſteyt ein Satz aus einem 
Brieſe des Prinzen Louis Ferdinand an ſeine 
Schweſter aus dem Jahre 1808 voran: „Sage der Königin, 
wenn ihre Gefühle und die entſchloſſone Art, wie jie fih 
jetzt für das Gute und energiſche Maßregeln ausgeſpro⸗ 
chen hat, bekannt wären, fo würden alle quigefinnten 
Leute und die Armee ihr Altäre errichten“, Dieſer für die 
geliebte Königin Luiſe beſtimmte Saß offenbart ſchon 
den glühenden, national entſlammten Weiſt des Prinzen, 
der Preußen vor den Machtgelllſten Napoleons retten 


| frieg von 1813 vorbereitete, 


wollte und feinen zaudernden König Friedrich Wil 
helm III. an feine Ratgeber, die keinen Sinn für die 
wahre politiſche Lage hatten, verraten jah. Der kämpfe⸗ 
riſche Geiſt Frledrichs des Großen war in dieſem Prinzen 
lebendig, der in leidenſchaftlichen Worten immer wieder 
die Königin und ſeinen König beſchwor, die Nation dum 
Widerſtand gegen den Korſen aufzurufen, 

Der beklemmende Atem der unheilvollen Jahre von 
1796 bis 1806 geht durch Forſters Dichtung, die in vier 
Akten ein beispielhaftes Schicksal neftaltet, das durch fein 
heldenhaftes Erlöſchen bei Saalfeld den König und die 
beiten Gelfter Preußens wachrüttelte und den Freihelts⸗ 
Diefes Drama „Rheins⸗ 
berg“ wird den Lodzer Deutſchen in einer vorbildlichen 
Inſzenierung und mitreißenden Darſtellung am kommen ⸗ 
den Sonnabend durch das Breslauer Schauſpiel⸗ 
haus vermittelt und veranſchaulicht werden. Die 
deutſche Jugend und die deutſchen Eltern werden fiğ von 
der beglückenden Höhe deutſcher Vühnenkunſt Überzeugen 
können und ein tiefes, unvergeßfliches Erlebnis von dieſen 
beiden Aufführungen mitnehmen. Es tft eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Ehrenpflicht, daß das Deutſche Lodzer 


Theater beide Male bis auf den letzten Platz 
beſetzt ik! 
Dr. Heinz Bröker 


— —— 


i Wir erfahren... 

Berlept. Eine gewilfe Staniſlawa Juszezyk, 24 Jahre 
alt, 6, Sterpuia 31, wurde auf dem Hof in der Petrikauer 
Str. 83 durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
verletzt, 

„Feier. In der Fabrik von Zytryn (Pächter der Kar 
brit von Pacanowſii) in der Brzezinflaſtr. 50 geriet elne 
Krempelmaihine dutch Kurzſchluß in Brand. Der La 
Jug der Feuerwehr in Baluty löſchte das Feuer. 


Null-Linie verkehtt wieder 
Slebener⸗Straßenbahnwagen alle zehn Minuten 


Die Straßenbahnlinie 0 ift wieder in Betrieb geſeht 
worden, die Wagen jahren aber jetzt einen anderen Weg, 
und zwar über die Zeromfkiftvahe zum Reymontpla 
und zurlick. Die Wagen der Linie Nr, 7, die von der 
Dombromfkiftraße zum Reymontplatz und zurlick fahren 
und bisher alle 20 Minuten verkehrten, werden jet alle 
10 Minuten fahren, 


Aus der Lodz 


Hablanter 
Einfehreibungen für die deutſche Bolhsſchule 

Da die „Rote Schule“ noch nicht geräumt wurde, 
konnte der Unterricht noch nicht, beginnen. Die Eins 
schreibungen werden am Freitag, Sonnabend, Montag 
und 1 im Saal des Kiri Mö nde Zlota⸗ 
ke e 5, in der Zeit von 9 bis 12 Uhr ftattfinden. Alle 
eutfhen Eltern, auch die aus Kamſſchewitz, Karolew 
und den anderen nahen Dörfern, werden aufgefordert, 
ihre Kinder, falls diefe die private deutſche Volksſchule 
in der e e nicht beſuchen, für die öffent⸗ 
liche deutſche Schule anzumelden. Beſonders dringend 
ergeht diefe Aufforderung an die katholifhen deutſchen 
Eltern, Jedes deutſche Kind gehört in eine deulſche 
Schule! 

Regiſtrierung der Frauen der Neferveoffiziere 

Wie das Fürſorgeamt der Stadtverwaltung mitteilt, 
hoben fih die Ehefrauen der 1 mit einer 
ſeſchelnlgung ihres Hausmirts am freitag, den 20. Oke 
tober, um 1030 übe im Büro des Fürſorgeamts (Eleke 
trigitätsroerh) zur Reglſtrierung zu melden, 


Wichtig für Rentenempfänger 
i m piro 105 Bea mer r bab in rer 7555 
eluszkoftr, rdgeſchoß. mmer aben s 
Gonnabenb, den 20 d. N. ingee von Renten 
und Ruheſtandsgehältern g melden, die ihre Mente von 
der Warſchauer bzw, der Lemberger Sozlalverſicherungs⸗ 
anſtalt mit der Poft zugefandt erhalten haben. 


Ruino 
Wer ijt der Tote? 

Bel Kutno wurde dle Leiche eines ermordeten Bolhas 
deutſchen aufgefunden und auf dem engl. Gurs in 
Kutno beerdigt. Der Tote ich Bernhard Stark (oder 
Schwark). Wer kann nähere Angaben dazu machen? 


Giechoeinek 
Der Blutterror in der Umgegend 


in der nächſten Nähe des Badeorts Eiechoelnel Im 
das deutfche Meichfelborf Gtonfk. Es iftim Jahre 1605 


alle Empi 


egrüindet worden und damit das Afteſte deutſche Dorf 
n der Weichſelnſederung, Es zählt ſechsundzwanzig 
Bauernhöfe, Der Blue olenterror hat in Stonfk gang 

icht weniger als 25 deutſche Män: 


befonders gewütet. N 


und Stoſſſe 


er Umgebung 


ner wurden getötet und 26 verwundet. Neben dleſen 
fünfundzwanzig Toten aus Slonſn wurden auf dem 
Fr. hof weitere fünfundzwanzig ermordete Deulſche be⸗ 
erbigt. Efnundzwanzig ftammten aus der Umgegend von 
Ciechocinek und vier waren Verfchleppte aus der Gegend 
von Bromberg. Eine Stonfker Familie hat drei Söhne, 
verloren, von einem anderen Bauernhof wurden der 
Vater, der Sohn, der Schwiegerſohn und ein Knecht ers 
mordet, Unter den Toten 0 ſich der Leiter der 
Ortsgruppe des Deutſchen Volksverbandes Leiſchner und 
der Vater des e n Dafe, Manche Leichen waren fo 
perſtümmelt, dec le nur an den Kleidern erkannt mers 
den konnten. Andere konnten überhaupt nicht identifi 
giert werden. Die Anführer der Mörderbanden waren 
junge Polen aus Ciechoeſnek, Angehörige der Inſelli⸗ 


genakreife, 


GSompolno 
Verſchollen 

Ein um das hieſige Deutſchtum jebt verblenter Bolhor 

jenoffe: Herbert Beutler aus Bi ſezew bei Sompolno, 

enioratsvertreter für die enigs Diögefe, 85 Jahre 

alt, wurde am 1. September verhaftet und nach Rolo 

geſchafft. Seitdem, an man nichts moe von ihm gehört, 

K En Verſchleppte, die ihm vielleicht unterwegs 

len nd, werden gebeten, uns darüber Angaben qu 
machen. 


mit 400 000 Zloty durchgebrannt 


Krakaus Stadtpräſident auf und davon 

Als die deutſchen Truppen fih der Stadt Krallau 
näherten, ergriff, wie mir erft jest erjahren, der 
Stadtpräſident das de Allerdings war er ſo 
vorfi 90 aus der Stadtkaffe die runde Summe von 
400.000 Zloty mitgehen zu laffen, fo daß es ihm gerade 
nicht an Relſegeld fehlt, 

Der frühere Oberbürgermeifter von Dresden, Zörner, 
ift jetzt Stadtpräfſdent. Mit punit deutſchen Beamten 
verwaltet er die Stadt. Ihm fteht dabei ein Beirat aus 

uch d gur N hlkelchen d * 

urch den Zuſtrom, von zahlreichen Flüchtlingen, 

worunter ſich 1 10.000 Sudan befinden, a aut 
eine Diertelmillionenftabt geworben. 

A hat feit kurzem D, Zug⸗Verbindung mit 

in. > E 

n Kilrze wird es auch in Krakau deutſche Theater 
aufführen geben. 0 3 


Teppiche — Läufer 


steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise, 


Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Potrikausr Strasse), Tel, 172-28 


durch die Vorſchriften des Art. 165 Punkt a und b des 
Strafverfahtens begründet, denn es liegt der triftige 
Verdacht vor, daß fih der Angeklagte verbergen oder 
gar flüchten werde. 
(Stempel) 
Für die Richtigkeit: 
Das Sekretariat der Bezirksunterſuchungs⸗ 
richter des Bezirksgerichts Lodz“. 
Richter; 


(—) E. Maciejek 
Der Angeklagte wurde, wie ja nicht anders zu ers 
warten ſtand, vom Gericht ſchuldig befunden und zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt, 


Ein polniſcher Haftbefehl 
Was im Juli 1989 als Verbrechen galt 


Uns liegt die Abſchrift von einem „Beſchluß über 
vorläufige Inthaftierung“ vor, die Anregung enthält für 
eine hoffentlich, hald kommende Darftellung des Leidens⸗ 
wegs der Deulſchen von Lodz. 

Diefes Dokument lautet in der Ueberſetzung: 

te Nr. Kps. 1289/39 
er vorläufige Inhaftierung 
8. Juli 1939 
„Unterſuchungsrichter des 6, Bezirks des Be⸗ 
erichts Lodz hat beſchloſſen, gegen . . (folgt 
deutſchen Bolksnenoffen) als Vorbeu⸗ 
Maßnahme vorläufige Salt anzuwenden. 

Dieſe vorläufige Hait wird aufgehoben werden, 
wenn bis zum g. Septömber 1939 die Unterſuchung nicht 
begonnen dle Anklanenkte nicht eingereicht oder die Haft 
nicht perli wird. 

Begründung: . ift verdächtig, gegen Art. 104 
des Stagtsgeſetzes rftoßen zu haben, und zwar dadurch, 
daß er im Trep Iur des Haufes e 2 in 
einem Augenblick drohenden Krieges und 
in der Abficht, den Wehrgeiſt der Nation zu ſchwächen, 
Nachrichten verbreitete, die geeignet find, die Wehr⸗ 


bereitfchaft des Volles zu ſchädſgen, indem er 
lich mehrſach dahin 9 0 10 daß Hitler En Kluger und ftonfektion U. Stoffe 
ſtarker Mann fei und hier (in Polen) fein mülſſe, weil ſowie beſte Maßarbeit zu Konbuerenzpreiſen 


er der klügſte Menſch der Welt fei. Hitler it, war und 
H. SCHMECHEL N Sohn 


wird fein. „..fokl außerdem deutſch nefchriebene Flug⸗ 
Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 272-13 


Der Nladjtdienft der Apotheken 


H. Dusztiewiez, Saierffa 146: J. Hartmann, Brzezinſta 24; 
W. Kamſuſta, Plae Wolnosci 2; A. Perelman u. Co, Cegſel 
nianaftr, 32; W. Daniefecti, Petritauer 127 ojcicti, Na. 
piarkowſtiſtr. 27; W. Smolen, Karolewſta 48; J. Cymer, Wul⸗ 
ezanſta 37. 


geltel verteilt haben, auf denen zu leſen ſtand: ‚Mein 
Vaterland, wir ſehen uns wieder am Weichſelſtrand.“ 
Dle Anwendung der vorläufigen Inhaftierung ift 


Inh. Alfred Werner 
O. Gross 


Petrikauer Strasse 87 
Petrikauer Str. 163 (früher Petrikauer Str. 149) 


Täglich Künftler-Konzerf 
Das deutſche Lobal am Plage an vi ce 8 eke b et und empfiehlt fih der geſch. 


Kundſchaft. 
mwa 
Fan r . 
: ; Ed 
mund Eckert 
W d 
8 5 Haut- und venerische 
„ Krankheiten 
Baumwoll: und empfängt 12-1 und 5—8 
7 Leinengewebe uint Pieracki-Str. 5 
INH. PAUL ZAUDER - 10h empfiehlt in großer Buswwahl Mi | mm 


Zahntechniker 


Heinrich Guhl] Adolf Schwalbe 


Lodz, Petrikauer Str. Nr. 122 $i | Łódż, Żwirki (Karola) 8 


Ferneuf 192.29 Telephon 156-54 
ehli fi Ausführung 
ER EEE TEEN. | f. Bi OA 


Petrikauer Str. 128, Im Hofe 


Innere und Nerven krankheiten 
Empfängt von 3—5 Ahr. Petrikauer Str. 153. MM 
Telephon 241-31. 


0 Verloren ) Narutowicz-Str. 20 


p barer „EUROPA“ "e 


Verloren gegangen am 12. X, Anter deutſcher Leitung 
am Kaliſcher Bahnhof verite. Wiederholung der Großpremſere des Tobis Schlagers in deutſcher Sprache 
dene Dokumente auf den Nå 


men Waclaw Komſſarek. Bitte 6 í 
Dokumente in der Geſch. der ena E III sag E 
D. 8 3. abhi ALL. 

Steaßenbahn⸗Fahrkarte auf] Lin, Film, der bezaubert und unterhält. In den Hauptrollen; Köthe von Na w, Guſtav ran, 


den Namen Mori Kaczmarel] Atila Hörbiger, Johannes Nieman, Hans Branfeweiter u. a. — Beginn; 3, 430 und 6 Abr 

am 16. X, verloren. AUbzuge- Es wird eine perfekte Biror Schönes, modernes möbl. 

ben in der Kanzlei des Deut- kraft mit Buchführung und. Zimmer mit eigenem Eingang 

ſchen Gomnaſtums. 3918 metgar 3 TEEN, ab 1 5 125 er zu u gelugi, 

F baus N. ingebote unter „K.“ an die 
Perſonalauswels auf Pius if der Manu en rte 

Kacymarel, Pruszkow, verlo len RE Älterer BEE BR ENT 5 E — 


ren gegangen. Rückgabe ge“ Laufbur werden geſucht. Zu 
den. Bac denn in ber ud. | canlburige, werpen . ien 
Handlung „Oaufwo“, Kutno, f mermann u. Co., 8 

5 1 


Narutowiezſtraße 2. 3966 Straſſe 45. 9 

er — — — Qualifizierter Chauffenr-Elet-| 3 Zimmer und Küche mit 
Gewerbeſchein 4. Handelskate.] Steickerinnen, Mäherinnen u. trotechnſter, führt its Elek.] Bequemlichteiten fofort oder 
gorie vom Jahre 1939 auf den] Heſmarbeiter für Sweatermg“ trigitätew. ſowie Auto, Jung- vom 1. November zu vermſe 


Namen Karwat Jan verloren u geſucht. taote geſelle. Deſcheidene Anfprüche.| ten, Napiörkowſtiſtr. 79, Be 
D 5 7 
Perſonglausweis auf den B che meſſter in Gummi- Band, auch vermieten, Sosnowaſtr. EPR 
ur unter „Riemendreherel“ an die bl. 3 
wird gewarnt. 0| 18—20 Sabre, für á 
ſtattung gegen | die Brauerei Gustav sang Oeſchaftslotal in der gef rtre, mit Bequemlicpteiten, 
395 
auf den „wird geſucht. Ju erfrg.] Schauſenſter. von — — — 
ee Zwei gut möbl, Zimmer an 


N im 
begangen, Derfelbe wird pier: TER Gefl. Zufhriften an die ©. E] Wirt 
Namen Theodor Jagodzinſti, andere Flechterei. Angebote] Stock. 
5 ——— Au ES, 
lohnende] Geſch. d. „D. L. 3.“ 3913 1—2 möbl, Zimmer bei 
— — — 889 995 geſuchl. 
Aulaung des Kraft-] in d. Geſch. d. D. L 
Di, Mynarftar tritauer Straße, Abſchniet Na.] an, Heren bei Voftodeueſchen 
Namen Torben ol Gtefan| en Andrzeſa 12, W. 4. 3958 Kaufmann geſucht. Offerten un. 
t ee: Geſch. der] 2— Herren (gemeinfam) zu 


904 
Deulſcher Suche Stellung als Fecht, Voltsdeutſchen ab fofort zu 
ven gegangen. Vor Anfug 
3956 
968 ſcher bo, -A vermieten. 
6. verloren ger in ae Bolniid an Schön möbl. Zimmer, Hoch. 
Vollsdeutſche, die bekanntem] Wobn. 13. 


durch als ungültig erklärt. „ 8854% Ai 2 ˙·1 Aa 
39 Son. unter „Ne. . 30417 Smmer und Ale bel 
Lodz, Tatrzanſkaſtr. 33, verlo 
Näherer chriſtl. Familie. Nähe d. Kali- 
3968 
„Eſſer“ Nr. 793131, 
Nr. 625 
| Orlas. 25. 958 
=> Toden | tenen, — Naprot, mei] Leb Mu nermisfeit. Orfafte 7, 
Eiſert abhanden gekommen, Es n ſter „&“ an die 


Geſucht kräftiger Laufburſche] D. L. Ztg. 


wird gebeten, denſelben Lodz, vermieten. Kopernftusſtr. 48, 
Peiritauer © 5 ge, im Alter von 18-20 Jahren. „% 8 
2 ab atua der auch für Lagerarbeiten Neichsdeueſcher jucht gut Wobn. 4. 3951 


z — er . ae a e un gn 9 laser galt > 
ii d Brief-] gung: Volksdeutſcher, beider trum, mögl. mit eif auiemlichheit, mit t ohne 
gde In der Fee 8 Eat 1 0 1 DSi 1 11 25 an 1 obena KEN fo 
i ca bote unter „U. W. 3 unter „3.“ an t „ der fort zu vermi . rzeſazd · 

ne 305 3085 fte 6h. Wehn. a 


Boleſl, 
Gesten, onen 3053 on d. Gesc. ö. ©. L. 3 3057 D. L. Im 18 


Lodz, Latowa 20, 


40 werkſtatt für Schreib, Rechen. Preiß, Lod 


Deulſche. Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 19. Oktober 1939 Seite 2 


nfere Bintopfer 
Adolf Loofe 


Stellmacher in Lipiny bei Brzeziny, wurde mit 
ſeinem zweijährigen Söhnchen 

farry Loofe 
am 6. September erſchoſſen, als er aus feinem 


von Aamir Soldaten angezündeten Haus 
flüchten wollte. 


Richard Bauer 
30 Jahre alt, Landwirt in Smollee, engl. Ge 


meinde Brzeziny, wurde am 6. September. von 
den Polen erſchoſſen. 


Ein unbekannter Deutſcher 


von den Polen erſchoſſen im Wald bei Lipiny 
unweit Brzeziny. ESRI mit auf dem 
Rücken geſeſſelten Händen, gebrochenen Beinen 
und verſtümmeltem Geſicht. 


Emma Seidel 
54 Jahre alt, und ihr Sohn 


Paul Gottlieb Seidel 


22 gore alf, am 6. September 
durch 


Deutſches Theater Lodz 


Srudmieſſha⸗Straße 15 
Sonnabend, den 21. Oktober 1939 
Beginn 10 Uhr Ende 21,30 Uhr 


Gröfinungs-Borliellung 


Gafifpiel des Sciaufpielhaufes Breslau 


„Rheinsberg“ 


Ein Schauspiel in 4 Alten von Friedrſch Jorſter 


in Brzeziny 
eine Bombe ums Leben gekommen, 


Inszenierung: Kurt Hoffmann m 
Bühnenbild: Lothar Baumgarten 2 
n Eingritts ife: L 3.— RM, Parterre 1.—5. 
Se J Net Bu! Je. . , AA 


A. o 
t RR, 2, Rang 1 Ri, Galerie, 
on 9.8 RM. 


Oleſelbe Vorſtellt bie deutſche Jugend, Veglun 
lebe inet eng alen panen J g 025 SER 


1 erlag „Deutſche 
Lodger Yeitung”, Petrifauer Ctrahe 80; 3, Ruppert, Bude 
handlung, Petrſtauer Strafe 133, 

Den Beſuchern der Theakervorſtellung, dle das Reichspro⸗ 
mdaamt am Sonnabend, den 21. Oktober 1939, um 19 Ahr 
m Lodzer Stadttheater veranſtaltet, wird ohne e 
tet, ſich bis 24 Ahr auf der Straße aufaubalten, Als Auswels 
gilt die Theatereinteittärarte, die Verlangen vorzuzeſgen ift, 


Elegante ſjerren- u. Domenftoffe 
nur beſter Qual. verkauft das deutſche Fabriklager 


GEORG BOT H 
Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 8 
oo οοοοο 


N Dadeanſtalt Rudolf Beutler, 

Verſchiedenes Kilinfi-Strafe 134, empfiehlt 

Schwimmbäder, Warmenbäder, 

Zwei Neichsdeutſche in Pa-] Draufebäder ſowie ruſſiſch.rzm. 

bianice ſuchen zwel Dante, Dampfbäder. Friſeur u. Mafe 

die bereit wären, ihnen beim] ieur am Plage, 3550 
Erlernen des Polniſchen behilf- | — ~ 

Juſchriſten unter 


j Liebhaber Photographen !! 
„d an die Vertretung] Dortspeutiher Fachphotograph 
der O. L. Zig. in Pabianice. | empfiehlt feine Entwicklungs 
3861 i ad us Al. 
„ Ausführung. no, Film „ 

Seen eo, en Petritauer 118, 


und Buchungsmaſchinen ſowie 
Regiſtrierkaſſen „National“. , TE I 
Erwin Stibbe, Lodz, Petri- 


2 Dentſche Nadlowerkſtatt, Lodz, 
N 7201| opetmitauer Gte. 110. Aelteſtes 
Anternehmen am Plage. Rz 


Gute Toileffefeifen paratur aller Iyduſirſe, und 


i Baftfergeräte. Nöhrenprüfung 
fen Wie Mole] und Austaufet. Aenne ge 
gel. Derfaufstaden: Loba, |AN. 3 

Petrifauer Ste. 145, 7157 SSERCKEEEESKEEEEEEEE 


Führerbilder 


in verſchiedener Größe und Ausführung 

zum Preiſe von 50 Groſchen bis 5 Sl. 

zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 
Lodzer Seitung“, Petrilauer Straße 86, 


In Feier Stunde 


mt angeordnet. 
ufe į 


f fagen können, 
warum und weshalb. Der Herner war einfach da. Bid: 
leicht angehäufter Merger aus ſleben Jahren Gewohnheit. 


—rg 


Teldnung: Blith-Coss 


Mit einem Wort: Paul Steini 
fem Abend, rundherum falt. 
die Kette klirrte. Monten fte! 

Aus der Ferne klang dumpf das Brauſen der abend⸗ 


fen hatte es fait an dits 
s Schloß knirichte, und 


lichen Stadt. Die Straſſenzahnen ſuhren raider als tags, 


über. Und auch die Menſchen eilen und ſchienen weit: 
ger acht darauf m haben, ob fie einander ftHehen Die 
Sterne ſegelten dicht über die Dächer der Hier hinweg, 
und lange Straßenzüge lagen gleichſam aufgeſchluckt vom 
ſaugenden Licht einer einzigen Lampe. í. 

Konnte man es einem Me: verdenken, daß er 
ſuchte, ſo raſch als möglich e zu kommen, wenn 
er einen ganen Tag lang g t hatte? Einen Tag 
lang? Ach, ſieben Jahre fa Ind immer an der gleis 
chen Stelle. Am boften, man ſchauts ſich nicht mehr um, 
Es war ohnehin alles aufgerüumt in der Werkſtatt, aufs 
geräumt und Aufammengepadi, daß mas im Wege ſtand. 
Das war nicht anders anzuſehen als die Spfelzeugtäſten 
der Kinder, die, am Abend fein geordnet, in die Nacht 
hinein ruhen. Aber genügte es, daß man am Abend 
nur das Handwerkszeug aufräumte und alles andere 
ftohen ließ? 

Was denn — alles andere? Nun, da war doch der 
Aerger! Der Aerger war nicht forigeräumt worden. Der 


Rand im Wege. Der machte das Schloß knitſchen und die 
Kette Flirten. Der fuhr einem in die Beine, daß man 
wild ausſchritt und einem alles Hein und bedrohlich nah, 
bümmerbunfel auf den Leib Zzulroch. Der Aerger durchbrach 
einen inneren Befehl, der Pflicht geworden war, von teis 
nem 
fen war verdroſſen von feiner Werkſtatt fortgegangen, et 
hatte ſich nicht einmal umgeſchaul. 

„ „Da lief es dem Manne heiß übers Herz, daß er ſich 
ſchämte. Er war davongegangen. als ließe er nichts in der 
Werklſtalt zurück Nicht feinen Biak, an dem er nun fieben 
Fahre lang ihon arbeitete, nicht den Stuhl. auf dem er 
laß. nicht den Tiſch, deſſen gutes Holz ihm als Stütze 
diente, nicht das Haus, darinnen er troden jak vor dem 
Regen, warm vor der kniſternden Kälte, geſchützt vor der 
ſengenden Sonne. Nicht einen einzigen Blick hatte er 
heute abend fiir die Werkſtatt übriggehabt, die ihn in 
Ruhe auf den Sonntag warten hieh, wenn er ſechs Tage 
gewerkt hatte. 

Paul Steinhauſen war verdroſſen. Ex hatte ſich von 
einem lächerlichen Nerger Heinfriegen laſſen. weil ihm 
das Herz einmal ſchwer war. Und da wüßte der Mann 
möglich, was ihn jieben Jahre lang angestoßen hatte des 
Abends nach einem Tag gerütielter Arbeit ron, daß er 
fih umbauen mußte, wenn er das Tor geſchloſſen und die 
Kette vorgelegt hatte: es ging nicht darum, ob die Jenſter 
geſchloſſen und das Licht ausgelöſch! war. (s ging um 
etwas ganz anderes; Von hier, von feiner Werlſlatt her, 
holte er ſich alle Kraft und allen Mut. Freilich — mangs 
mal auch ſeinen Merger, To wie heute. Aber das andere 
überwog doch. Das, was man die Freude und den Stolz 
am Beruf nannte. Das, was den Mann erit zum Manne 
machte, was den Merger überwinden hieß und, wenn es 
fein müßte, die Not. 


Vom deulſchen Filim 


Weiche Du than, das. 


daß 
Wehrmachl 


de € 
Ledebour. 
Schnell, Silbe 


Kurt E. Waiter, b Renten x ® 
* hal, g npo] ereitenjilm der Terra, „Der 
Spinal”, fiir det Ern Wat ſchka nach Heubergers 
bekannter gleichnamiger Operette das Drehbuch ſchrſeb. 
am 11, Oktober ins, Atelſer ging. Die Hauptrollen 
wurden mit Heli Finkenzeller, Fita Benkhoff, Marte 
Harell, Haus Mofer, Pan! Hörbiner, Will Dohm, Theo 
Lingen, Theodor Donegger und Hermann Brix bereit, 

„daß die Mfa unter dem Titel „Das Traum- 
land“ eine filmiſche Menne vorbereitet, deren künſtle⸗ 
tife Eigenheiten ſich bewußt von der Art rein feni 
iher Nevues@ifekte apwenden werden, um an Ihre 
Stelle ſneziſſſch fümiſche Wirkungen zu ſetzen. 

„„ daß Negiffeur, Kerl Anton, deſſen letter Tobis 
film „ir tangen um die Melt“ ſich in Schnitt De 
findet, die Splelleitung des Tobis. Films „Stern von 
Rio“ übernommen hat, Die Saitntrolfen ſpielen La 
Jana, Mar Gillsdorff und Guſtav Diehl. 

e daß Helmut Schreiber, der bisher bei der Tos 
bis als Herftellungagruppen»Leiter tätig war, in dic 


Raub im Rheingold. Expreßß 


Von Frank Marquardt 


35 Fortfegung) (Nachdruc verboten) 
„Wollen Sie den beiden den Vonkteinbruch zu⸗ 

fhicben s“ fragt Exras ironijo. „Tavlor ſſt ficherlich 

Meer Kerl, aber ſich verdoppeln kann er doch 


Das Telephon meldet h: 1 
Apparat, Dberim-iel meldet 5 Man hat den Wagen 
in hellem Juſtand in einem Chanſſeegraben gefunden, 
guon Kilometer von Oberielel. Von Taylor keine 

ur, 

„Verdammter Miſt!“ knirſcht Krüger und läßt ſich 
auf einen Stuhl fallen. 

Eine Weile iind 6 
rafft ſich Erras auf: „ns ist ha zu tum?“ 

opier erhebt ſch? „ich denke, wir fahren nach 
Koblenz und effen einmal tüchlin, kleber Herr Fugger. 
Und daun — mit dem Schnellzug nach Köln. ich habe 
die Vermutung, daß wir dort Mr. Taylor wiedertrefe 
fen werden.“ 

Erras Blid fällt auf den Kopf, Er deutet darauf. 
»Was iit mit dem“ 


KArliger wetzt an den 


de ohne Initigtive. Dann 


Copyright by Cor! Duncker Verlag. Perlin W 62 


‚Den? — Den nehmen wir mit und stiften ihn der 
Koblenzer Bolizei zu Juſtrüktionszwecken“, font Krſi⸗ 
ger mit grimmigem Humor. 

Krüger gibt noch einige Anordnungen und verläßt. 
dann mit Erras den Dienſtraum. Sie löſen ſich Vil- 
lette zweiter Klaſſe nach Koblenz und beſteigen nach 
iiini Minuten denfelben Bummelzug, in dem einige 
Wagen weiter hinten beſcheiden in der dritten Maffe 
Mr. Edgar Taylor fist, 

Wenn ſchon mal ein Gauner einen ſechſten Sinn 
hat, wie Erxas das ausdrlickte, fo hat er ihn gleich 
gang, Als Mr. Taylor in dem unbewachlen Auto ab- 
Haute, hafte er nicht mehr nötig, weiter au feinem 
un au feilen; er tat das Natitrlihe und Nächſt⸗ 

egende. 

Er hatte feine Karte vom Rhein bei ft und über⸗ 
zeugte ſich, als er außer Sichtweite war, daß er nach 
gehn, Minuten in das Städtchen Hberweſel kommen 
wiirde., Es war möglich, daß man die Poliaci in Ober- 
weſel alarmierte, ehe er den Bahnhof erreichte, Daß 
man ihn ſofort verfolgen würde, war ihm klar, zumal 
wenn man entdeckt hakte, daß der af eine! nichts ent 
pielt. Aljo fuhr er feinen Wagen au einen Kilometer 
vor Oberweſel in den Chauſſeegraben, schlug zu Fuß 
einen Haken und gelangte durch Seitenftraßen an den 
Bahnhof. Unterwegs begegnete ihm ein Poliziſt, der 
nach dem Ausgang der Stadt zueilte. Der Poliziſt, 
ein Mann älteſter Schule, alfo ohne eigenen Denk 
apparat, hatte lediglich Juſtruktion, auf einen Mann 


mit einem Auto zu achten, nicht aber auf elnen Mann 


geheißen, von niemand angeordnef: Paul Steinhaus H 


Noch che dieje Gedanken recht zu Ende gedacht wa⸗ 
ten, ging Paul Steinhauſen den kürzen Weg zur Werts 
Halt zurück. Und wie er vor dem Tore ftand, das er eben 
zugeſchloſſen batte, da mußte er leſſe den Kopf ſchütteln, 
unſicher geworden Über das, was er tat, und was 
eingefallen war, 

Da lag vor ihm die Werkſtatt reglos im t 
war dennoch etwas Lebendiges, deſſen Atem man fühlte. 
Des Mannes Hand zuckte, als er ein Kon ſcheu über 
das fühle Drahtgeflecht ſtrich. Es fühlte fü warm an, 
wie eines Menſchen Hand, die einen Händedruck erwidert. 

Der Merger aber war vergeſſen und ausgelöscht. 
Sterne ſegelten nah über die Dächer der Häuſer, und alles 
war aufgeräumt, 

Wie aber der nachdenkliche Mann ſich nun dankbaren 
Herzens umwandte, langſamen Schrittes dem Nachhauſe 
Auftrebte, da ging mit ihm ein ſelffames Klingen. Es war 
nicht zu elner Melodie geformt und tönte dennoch voller 
Harmonie. Es wollte auch lein Vers darauf paffen und 
war dennoch ſangbar wie ein altes Volkolied, x 

Es war nur der Widerhall aus einem neuen Glauben 
na dem Tag noll gerüttelter Arbeit. Es war nur der 
Friede eines auſgeräümlen Herzens, bereit für den näch⸗ 
iten Tag, bereit für die neue Arbeit, geſegnet von einem 
Willen, der mit dem Dichler ſprach: „Du ſollſt auch die 
Arbeit ehren und den Werktag heiligen“, 3 

Wie nun Paul Steinhaufen an der Straßenkreuzung 
wieder anlangte, an der er eben umgekehrt war, da kam 
es ihm vor, als fei er in der kurzen Zeit, die ſeitdem vere 
gangen war, um Jahre jünger geworden. Er wuhte nicht, 
daß ihm die Gnade einer jühen Erlenntnis die Laſt der 
Gewohnheit abwerſen ließ, daß er von nun an um den 
Segen und um den Sinn des Feierabends wußte — er 
fühlte nur den 2 einen Kopf in den Nacken zu wer⸗ 
fen und wahrhaftig eine Melodie zu fammen. 

And dieje Melodie blieb den Abend über bei ihm und! 
1555 noch lange nach in einen kraumloſen Schlaf pins 

er>.% 2 


ntet und 


fen Tagen in die Dlenſte der Bavaria trat. Er 
übernimmt als Stellvertreter des Produklionschefs der 
Bavaria die Bearbollung der Geſtaltungse und Bar 
feiumgsfragen der nefamten Produktton der Gefell 
ſchaft. Während der Tätigkelt Helmut Schreibers bei 
der obis wurden in feiner Produktlonsgruppe 27 ber 
Tante und große Filme hergeſtellt, u. a. auch der mit 
dem Stagtspreis ausgezeichnete Jauninge⸗Feilm „Der 
Herrſcher“, 8 

daß ſayaniſche Filmthe⸗ ſitzer-Vereinigun⸗ 
nen beſchloſſen haben bis auß weiteres keinen einzigen 
Film englischen Urſprungs zur Aufführung zu 


bringen. 
daß die Miene einen Kulturfilm „Wacht 
am Strom“ h „der die ſchwere und verantwor⸗ 
ungsvolle Arbeit der Waſſerſchutzpolfzel auf dem 
Donaufttom Mildert. Der Film zeigt die Männer der 
Baſſerſchutzpollzet bei ihrem tüglichen Dienſt olg 
Schiſger und Helfer aller jener, die jaßraus, jahrein 
am Strom leben. 
-dah der mit dem . 
Lünſtleriſch wertvoll“ aus gez 
der Wien- Film und Davaria 


aſtagtspolitiſch und 
ste Wien ⸗Film 
en aus Irland“ in 
Berlin erleben wird. 
eſchen Kawpf 
e Praktlten 
3 amò fptelt un 

r Porfaſſer des 
bekannten 
Megle führte 


allen Oeſter; 
Drehh nei ift 
Komödie von 
Helbig. 


— — 


ohne Auto — daher gehlete er des beſcheldenen Münn⸗ 
cheus nicht, und Taylor kam unangefochten au den 
Bahnhof. x 
Hler erkundigte er 
ften Zuges nach Köln, 
Bummelzug. 
gÖrokartin! Ein Hillett Dritter nach Köln“ 
„Nun fak er im Zug und freute sich königlich auf 
Köln. In Koblenz fah er zum Yenier binans. Alg 
er zwei Männer fah und bei ihnen einen Gipgskoyf, 
da lachte Mr. Taulor. Zum erſtenmal, feit wir ihn 
kennen, lachte er froh und herzlich vor ſich hin. Dann 
letzte er fih beſcheiden auf feinen Pob zurn und 
Köpfchen 


hi nach dem Abgang des näch⸗ 
In acht Mitten giug ein 


dachte: der Gipskopf paßt zu euch. Mein“ 
ſollt Ihr ebenfowenin haben wie das Dokument! 


21. Kapitel 


Sie ſigt ſteil, und tire 
Energie 
feinen 


Der Nenie 
„Danke, das iſt in lein Gulbraith. Und 
nun wollen Sie bitie Ihre Sache vortragen, 
Fräulein Gulbraith frägt vor. Mit Tura gefaßten, 
klaren Sätzen fant fie, was fie will: die Caſtro⸗Pollo⸗ 
Bande aufheben. Nicht mehr und nicht weniger als 


weis 


das: in Köln die atroe allo Ba aufveiben, 
„Ein ſchweres Stuc Arbeite, meint der Megler 


zungsrat, als fie zu Ende ift mit ihrer Darlegung. In 
feinem Ton liegt ein Zweifel. ME AL 

„Es wird gelingen, Iſch habe wochenlang daran 
i Im feindlichen Lager ſelbſt. Ich habe es 
is zur rechten Hand Caftros gebracht. Und wieder 


urie. 


wirſt als Zug 


Beilage 
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Im Lindenkruger Warleſaal ſaß Herr Adermann gwis 
1 eiwa ſechsundzwanzig untereinander unbekannten 
eſſonden. 

Keiner jagte etwas. Nur eine ältere Dame rief hin 
und wleder: 
„Der 9 ſcheint niemals zu kommen!“ 
floran einer der Herren prompt erwiderte: 
„Nein, präbine Frau, es flieht jaft jo aus.“ 
Schließlich erſchien der obere Teil eines Bahnbeam⸗ 
ten in der Tilröffnung und rief: 
eng nach Greifenheim, Lichtenfeld — Bitte einfleis 


Alle griffen nach ihrem Gepäck und stürzten in panite 
artiger Haft auf den Bahnſtelg hinaus. Außer Herrn 
Adermann, der ein gewandter Reiſender war. Er erhob 


ſich gelaſſen, ordnete dle Krawatte, zog fid die hellgelben 
niimbe an und machte ſich 1 ſertig, um den 


Lare zu verlaſſen. 

Beim Hinausgehen enzdecte er, daß jemand eine sles 
gante Roſſetaſche halte ſtehenlaſſen. N 

„So ift es immer“, dachte Herr Adermann. „Erit 
tommen jie eine Stunde zu früh zum Zug und dann reits 
nen ſie kopflos — wie eine aufgeſcheuchte Hammelherde 
— um nicht zu zu kommen.“ 

z Halloh! Jemand hat feine Taie ſtehenlaſſen!“ 

Niemand hörte auf ihn, alle stürmten weiter zum 
dug hinüber. Herr Angermann rief noch einmal. Der 
1215 Reſſende verſchwand gerade in einem Wagen, ohne 
ich um Herrn Ackermann zu kümmern. Das war entſchle⸗ 

en undanklar. Aber Adermann beabſichtigte, fi in joie 
ner Dienſtwilligkeit nicht ftören zu laſſen. Er wollte den 
Beſther der vergeſſenen Reiſetaſche im Zuge welter ſuchen. 
Es, wäre jedenfalls ſchade, wenn dieſer Menſch fein Neies 
iel ohne Wepid erreichen würde — ohne Zahnbürſte, 
damm und Bigarren. Herr Agermann wußte aus eiger 
ger Erfahrung, wie fatal ſolch eine Situation fein konnle. 

Er kletterle in einen vollbefehten P Zug⸗Wagen, 
Aber nicht ein einziger der Reitenden aus dem Warte gal 
In Lindenkrug befand ſich tarin, Herr Ackermann ging 
in den ni ten, ebenſo vollbeſehlen Wagen. Hier würde 
dle tabaterfüllte Luft von ſchwelenden Vertreierwiken cte 
hellt, Hier und da fragte Herr Ackermann höflich. ob 
jemand feine Ro ſſetaſche hätte jtchengefaffen, Aber überall 
bekam er abweſſende, ſogar unfreundliche Antworten, 
denn er hielt die Taſche fo vor ſich her, daß mancher 

pain er wolle Schnürsenkel oder Kragentnöpfe vers 

n, 

Schlleßlich fehte Herr Agermann fih ürgerlich in eine 
Es und befi ſich einen Heinen Dreck um den ſahrigen 
Menſchen zu mern, der ihm nur Anannesmlicteiien 
durch feine Schuſſelel“ verurſacht halte, Aber plößzlich 
fpirte er fo tiwas wie einen Slag auf das Gehlrnzen⸗ 
trum, wo das Gewiljen zwiſchen Leichtſinn und Verſchwen⸗ 
dungs ucht leinen Platz hat. Das Gewiſſen ſagte: 

„Die Perſon, deren Taſche du jetzt haft, entdeckt viels 
leicht erſt gerade jetit, daß ſie ihr abhandengekommen ift, 
Die Perſon weil; nicht, daß fie die Ta he hat ſtehenlaſſen. 
Die Perſon, glaubt, daß fie jemand geſtohlen hat, Der 
Baba wird alarmiert, die Polizei ſteht am nächſten 
Bahnhof bereit, der ganze Jug wird durchiucht, und du 

roer verhaftet“ 
ih itat Agermann auf die Stirn, er 
den Zug und verſuchte, verſchie⸗ 
2e aufandrängen. Entweder waren 
alle Pafiagiere 1 ch ehrliche Leute oder fie mik: 
verſtanden, den elf eren Adermann und glaubten, 
er wolle ihnen eine wertlose Taſche verkaufen. 


Der falte © 
ſtürmte von nenem d 
denen Leuten die 


gibt fie einen oren Bericht iber il 
Mr, Taylor von Genta bis Köln e 


Der Regierungsrat hört ſtaunend zu. „Das war 


tion, das war unerhört ſchneldig, Fräulein Gul 
Ira j!“ ſagt er bewundernd. „Aber neftakteir Sie die 
15 warum haben Sie Faſtro nit ſchon lauge feft- 


Weil ich mich nicht vorzeitig demaskleren durfte, 
Faſtro war mir mit feinen fämt ichen Komopllcen, N 
ihn auf der Neife begleiteten, immer fider, ich hatte 
inner meine Hand auf ihnen, Unterwegs fand ich 
Deler, die van der Ruck, alias Kirſch, daun Matila: 
reit und endlich Caftro ſelbſt erledigten. Ich habe 
mich auß meine ganze Kraft fite Köln aulgeſpart, weil 
ich TARA dah hier die beiden Bandenfilhrer zuſam⸗ 
mentee! fen wollten, Es ſollte heute hier jo etwas wie 
cine auferorbenelſche Generalperſammlung der Firma 
0 nn i 100 ji l tatata, etwas 

ert Meifich, ftattfinden, Hierzu benblige ich Ihr, 
liebenswitröige Unlerſtlitzung.“ 2 e 

55 oftwerftänblie, ſtehe ich Ihnen mit allen mele 
nen Mitteln zur Berfitgung, Frkiuleln Gulbralth. Ste 
werden ich die goldenen Sporen verdienen, wenn es 
Ihnen gelfugt, was Ste vorhaben.“ 

Fräulein Gulorgith entwickelt nun ihren Plan in 
der fachlichen. präzſſen Art, die ihr einen ift, Nach 
einer halb ande find fih die beiden der die Aus, 
führung im taren, Der Regierungsrat ftellt Ihr zwei 
Beamte vor, junge, ſeiſche Merle, echte Tölniſche Fun⸗ 
gen, Hein und Karl Schmig, Brüder und unzertrenn⸗ 
an wie Kastor und Pollux nder Caſtro un Pollo. 
Mit ihnen werden gengue Vereinbarungen getroffen. 

Als ſich Diane Gulbraith dann vera ſchledet, ie t 
fie zu dem Regierungsrat noch! „Eine Bitte habe f 
Diane Gulbralth bin ich nur für Ste und die beiden 
Benmten, Sonſt Heihe ich nach wie vor bet dieſer Ge. 
ſchichte Florenee Doveley. Es mag fein, daß ein Herr 
Erra Fugger oder ein Kommilfar Fritz Krſiger bei 
Münt vorſpricht, dann ift es mir lieb, wenn meine 
Berion vorerſt völlia inkoaukto bleibt, und zwar ſo⸗ 


"REISETASCHE 


Schließlich kam er in ein Abe 
teil, wo Karten gekloppt wurden. 
Jawohl, Herr Ackermann durfte 
mitfpielen. Als er aber die Tas 
Ihe als Gegenwart für nur eine 
Mark ſehen wollte, wurde das mit 
An en Mißtrauen abge⸗ 
ehnt. 

37 N Der Zug, hielt jetzt in Trübe⸗ 

Ten aul nau. Herr Adermann ſprang ab, 

ohne das gefundene Gepück mite 

zunehmen. Einer der kartenſplelenden Herren kam jedoch 
höflich hinter ihm her und rief: i = 

„Mein Herr, Sie haben Ihre Taſche vergeſſen!“ 

Mit einem Seufzer nahm Herr Ackermann die Taſche 
in Empfang — ſchwer war das Bieſt auch noch —, 
ftezie fie vorſichtig im Warteſaal und löſte eine Fahrkarte 
nach Friedensheim = 

Dann beſtieg er den ſchon wartenden Frledenshelmer 
Perſonenzug. Kaum hatte er ſeinen Plaß eingenommen, 


 Feichnungenz dlütg coc; 


als der Trübenguer Gepäckträger mit einer Reſſetaſche in 
der Hand vor ihm jtand: f 

„Sie haben Ihr Popäc ſtehenlaſſen. Das macht 
25 Pfennige. Dante ſehr!“ 

Herr Ackermann ſeuſzte noch einmal und dachte grim⸗ 
mig: 

„Wenn der Zug jetzt in die dunklen Schluchten des 
Odenwalds hineintommt, ache ich cintah auf den Hinter⸗ 
perron hinaus und ſchmeiße die verflixte Taſche in den 
Odenwald!“ 

Um 4.28 Uhr fuhr der Zug in den Odenwald hinein. 
Herr Ackermann ging in ſinſterer Entſchloſſenheit auf den 
Hinterperron hinaus. Auf den Hinterperron hatte aber 
das Schlaſal eine junge Dame hingeſtellt. Mari Herr 
Agermann die Taſche weg, würde fte die Notbremſe 
ziehen, und Herr Ackermann würde verhaftet werden, 
denn es würde ihm nie gelingen, glaubhaft nachzuwelſen, 
185 die Taſche her und weswegen er ſie weggeworfen 

tte, 


Die Dame wandte ſich an Herrn Ackermann und 


fragte: 
„zpeneihung, wijfen Sie, wann wir in Vocksburg 
Me 


Jawohl, das wollte Herr Adermann ſofort in feinem 
Kursbuch nachſehen. Die Dame war Hebenowilrdig, und 
Über ihrem Geplauder vergaß Herr Adermann feine Sor⸗ 
gen mit der Taſche. Aber dann ſagte die Dame: 

„Ich finde, es füngt an, kalt zu werden, ich werde Tit: 
ber Hinelngehen.“ 

Herr Adermann ging mit hinein und ließ mit einer 
ſchwachen Hoffnung die Taſche auf dem Hinterperron 
stehen. Aber die Tame bemerkte es ſogleich 

„Sie haben ihre Taſche vergeſſen“, jagte Ne und hob 
ſie höflich auf. 


wohl die Diane Gulorgith als auch die Florence Doe 
veley.“ Lächelnd jint fie hinzu: „Die Bitte ſtellt eine 
kleine Marotte meinerfeits dar.“ 

Der Reglerungsrat verbeugte fih zuſtimmend. 
Daun fragt er: „Warum haben Sie eigenklich den 
Decknamen Doveley angenommen?“ 

„Weil der Name Gülbraiſh in London zu ſehr be⸗ 
fonnt tit. Mein Vater ift ein hohes Tier, und auch 
feine Tochter . 

me. ift ebenfalls nicht unbedentend,“ vollendet 
der Reglerungsrat anerkennend. 

Floxenee⸗Diane verläßt das Präſtdium und hat 
einige Stunden gelt, fih Köln anzuſehen. Sie läßt 
fih am Domplatz den ewigen Wind um die Nale pfei⸗ 
ſen und bekommt leichte Genſckſchmerzen vom Hinguf⸗ 
ſtarren zu den beiden Türmen. Sie tritt ein in das 
heilige Gewölbe, und ihr Geficht wird weich und ver 
krüumt, wie fte langſam zwiſchen den Säulen im bunt 
dämmerlgen Licht dahingeht. Sie denkt an Erras und. 
lächelt leiſe in ſich hinein. 

Ste geht durch die Hohe Straße, deren Enge und 
Leben fie an die Kaufgaſſen Geunas erinnert, Sucht 
bag Kaffeehaus auf, in deim fie ſich für morgen mit 
Helge Lgtoche verabredet hat, bevor fie ſich heute am 
Kölner Bahnhof von Ihr trennte, 

Es wird dämmrig, es wird dunkel, Florenes ber 
gibt fih in ihr Hotel, in dem fie ein Ammer genom⸗ 
men hat. Sie ißt eine Klelnigkeit, ohne befenderen 
een und obne bei der Sache zu fein, Elne leſſe 

ervofttät packt fie. Sie geht in ihr Zimmer und 
Ans ans einem geſchickt angebrachten Geheimfach 
res kleinen Köfferchens einen . Browning. 

Ste lächelt dabei und murmelt; „Sieht du, Erras, 
nicht einmal den Browning habt ihr gefunden, jo mer 
nig wie meinen Polizeſauswefg. Nichts findet ihr, 
wenn ich nicht will.“ 

Dann neht ſte an den Rhein hinunter, an den 
Treſſpunkt. Mau fibt in einem Halbrund und Melt 
durch breite Fenſter, die offenſtehen, über den Strom. 
Eine Muſtt spielt, etwas laut, wie es das rheſuſſche £ 


„Gnädiges Fräulein“, ſagte jetzt Herr Adermann weis 
nerlich, dice Taſche iſt auf dem beſten Weg, das Unglück 
meines Lebens zu werden!" 

Und dann erzählte er ihr alles. 

„Den Kummer werden wir bald behoben haben“ ſagte 
die junge Dame. „Mein Vater iſt Polizeikommiſſar in 
Bocsburg. Wenn Sie mit mir gehen wollen, jo werden 
wir ihm die Taſche übergeben. Er wird ſchon willen, was 
man in ſolchen Fällen zu tun hat.“ 

Gerührt und dankbar ftieg Herr Ackermann in Bods: 
burg aus und wurde dem Polizeſtommiſſar vorgeſtellt. 

„Die Taſche fieht ja direkt intereſſant aus“, Tagte der. 
„Wir wollen ſie gufmachen.“ 

Mittels der Gewalt, die im Arm des Geſetzes filt, 
machte der Rommillar die Taſche auf. Ihr Inhalt war, 
milde gelaat, verblüffend. Da glitzerte und ſuntelle es 
von Smaragden, Brillanten, goldenen Armbündern, 
Amethyſtringen, Nubinen, Perlenkollters und anderen 
Loſtbarkeſten, mit denen die großen Juwelierfirmen ihre 
Schaufenſter auszufüllen pflegen. 

„Herr Ackermann, Sie haben groſſes Glüg gehabt“, 
jante der Moligeifommilfer. „Die Taſche enthält die 
Beute, die bei der Juwelierſirma Schmidt Söhne vor drei 
Tagen gemacht wurde!“ 

Herr Ackermann belam 5000 Mark Finderlohn. Mög- 
lich iit es, daß er auch noch die Tochter des Polizeſtom⸗ 
miſſars befo — aber die Sache ſchwebt noch. 


Runi und line 


Wieder deulſches Thenter in Polen 


Nach der Befreiung Poſens it am 18, Ottober im 
nen einer Beſreiungoſeler im Poſener Gtablihenter 
elm Tell“ zur feſtlichen Aufführung gelangt. Die 
führung wurde vom Deutſchen Grenzlandthegter in 
Schneibemipt durchgeführt. 


Das deutſche Lied im Diten 


Das Deutſche Wusland-Inftitut Stuttgart hat im 
Haufe des Deutihtums in Stuttgart eine Ausſtellung er⸗ 
öffnet, die den Bewels erbringt, welche Bedeutung das 
deutſche Voltslled im Leben der deutſchen Volksgruppen 
des ehemaligen polniſchen Staates danch Llederbücher 
und Tanzſammlungen, z. T. ſogar handſchriftlicher Art, 
legen Zeugnis ab von den Bemühungen, mündlich Über⸗ 
lieferte Lieder zu bewahren. Ungelenke Niederſchriften 
des „Argonnerwaldes“ und des „Deutſchland⸗Liedes“ 
laſſen neben Veröfſenilſchungen, der Volfsgruppenführung 
erkennen, wie das politiihe Lied Eingang in die deulſchen 
Dörfer gefunden hat. 


Löns⸗Feierſtunde an der Entſtehungsſtätle des „Werwolf“ 


An Hermann Löns' 25. Todestage wanderten gii 
reiche Mitglieder der Celler Lönsgilde zum Burgwall bet 
Celle, um an der Stätte, an der „Werwolf“ entitanden 
At in einer ſchlichten Feierſtunde des Heidedichters zu ger 
denken, Ju der Feler halle der Verſteter der Landes, 
bauernſchaft, Guſtav Schnier, die lange als verschollen an. 
geſehene Urbandſchrift des „Werwolf“ mitgebracht, um den 
Freunden des Dichters Gelegenheit zu geben, unmittelbar 
an fein Schaſſen herangeführt zu werden. Die Gedenk⸗ 
feier fand ihren Abſchluß mit einem Beſſammenſein in 
Em 1 Gaſthaus, in das Hermann Löns oft einge⸗ 
ehrt iit, 


Pape 


Nußbringende Verwendung von Autogrammen 


Der bekannte Komponlſt Wilhelm Kienzl, der 
Schöpfer des „Evangelſmann“, gibt fett Jahren Autos 
gramme nur gegen einen beſtimmten Betrag, der fir dle 
Unterstützung, bedürſtiger Tonkünstler Verwendung Jins 
det, Aus dieſem von der e der Muſlkfreuſde in 
Wien verwalteten „Wilhelm⸗Klengt⸗Fonds“ ift jeht wie 
der die Summe von 4745 Mark zur Förderung oſtmärkl⸗ 
ſcher Komponiſten überwieſen worden. 


Temperament erfordert. In eintöninen Strömen sicht 
der Fluß vorbei, die ſchwarze Flut von fahlen Pichlern 
überzittert. Da und dort blitzen rote und grüne Cas 
ternen auf, die den Standort der Schlſſe mar 
die Anker geworſen haben für die Nacht, Das G 
werk der Hohenzollernbrſicke ſpaunk ſich in Haria 
iher Konſtruttion und verſchwimmt im Dunit der 
Deuher Schlote. 

Klarer Himmel, von Sternen überſät. Das Fili⸗ 
gor ber Domtirme ift im Licht des zunehmenden 

Rondes bis zur Spitze fichtbar, 

Es ift elf Uhr, als Florenge eintritt, Sie äugt! 
nach dem Mann ang, der auf Taylors, Beſchrelbung 
paßt. Sie 1 ihn bald au einem kleinen Dich ab⸗ 
feits, an dem nur zwei oder drei Perfonen Platz 


Haben. Florence muß ſtaunen iber diefes Geſſcht, in 


dem nicht ein Hauch auf den verbrecherſſchen Charat 
ter im June ſchließen läßt. Es ift ein ſchönes, 
männliches Gieſicht, edel möchte Florence dies bleiche, 
dest d Geſlcht nennen, beffen rundzug Verſchloffen⸗ 
heit oder auch Schwermut ift. Gutgeſormte, aber krüf⸗ 
tige Naſe, feingeſchulttener Mund, nroße, ſchwarze 
Augen; das ſchwarze Haar, das gegen die Stirn Hine 
eingekcmmt ift, läßt dieſe ſicherlich hohe und hexyliche 
Stirn leider nicht zur Geltung kommen. Der Auſat 
zu der Narbe, beren Urſache Florence fo aut kennt mie 
etwa der Profeſſor Emſer⸗Latoche oder Mr. Taylor, ift 
gerade noch zu ſehen. 

Florence empfindet faſt Bedauern, daß ſic ner 
zwungen jein foll, über ſolchen d den Stab zu 
breden, Aber in ihrem ſtrengen, lebensfeindlichen 
Dienst ſcheidet jede Mickficht aus. 

utſchloſſen geht fie auf den Tiſch zu, beugt ſich 
„herab und mürmelt die formel, die ihr Taylor geſagt: 
1855 man an dieſem Tiſch eine Damenkaſche gefün⸗ 


en?” 

Der Mann fieht auf, prilft mit leiſem Staunen in 
Floreuces Geſſchl. Faſt erſchrickt fie vor der Gewalt, 
der Augen, die in einem düſteren gun alithen, 


'orkſotzung folgt) 


Hauptblatt 


Dringender Wunſch 


Kapitänleutnant Prien Über die ſiegreiche Fahrt 
Berlin, 19. Oktober 


Beſatzung des Us 
fab urückge⸗ 


inmitten der 


d 
ak 
t 
b en 
Bien, 


und in dem Admiral 
en die Ehre der deutſchen Flagge durch die Ver⸗ 
ung der deutſchen Schiffe rettete. 


Kapilän kam danu auf die Einzelheiten der 

t preden, wobol er unter anderem erzählte: 

Nach genaueſter Beobachtung ſtellten wir die günſtig⸗ 

Ken Mönlichkeiten fert, in den Hafen zu gelangen. Es 

bar feine Kleinigkeit, durch die Erren an kommen. 

er wo ein Wille iſt, da ift auch ein Weg. Plötzlich aber 
baren wir drinnen! 


. Der Abend war tanhell erleuchtet durch eln 
| Rorbticht, wie es bisher in meiner Seemanns. 
ligreit nicht erlebt habe, Es galt nun, vorfichtin zu 
kin, um den erſten Erfolg zu fideu. 
, Die Silhouetten von zwei Schlachtſchiſſen tauchen 
Fur Im Norden vor mir ſah ich fie. Das find Ziele, 
le fid) der U. Voot⸗Mann wünfcht. Mfo sotar 0 Alle 
borpedorohre fertig. Beſatzung auf die Beſehlsſtände. 


Unſer Grundsatz: Ran! 


Als wir die geninde Entfernung von den 
lachtſchiſfen haben, werden die Rohre fertſggemacht. 
Jetzt muß die Technik bewofſen, was fte leiſtel, 
Der erſte Torpedo trilſt das Schlachtſchiſf mit gwel 
ſchornſtehlen, das die größere Entfernung von unſerem 
ot hat. Der zweite dagegen trifft das uns näher Ite» 
de Schiff. Da dleſes Schiff tellweſſe das andere deckte, 
mnte der erſte Torpedo nur auf deffen fret ſichtgare 
lle, geri tet werden. Es handelte fih um die „Re⸗ 
ulte", die zwar nicht verfenkt, aber doch erheblich be- 
digt wurde. Wir konnten feftftellen, daß das Ror 
kiff ſofort in das Waſſer einfaiık, 
Di 


e kung der Torpodog war un⸗ 
| lag mch, Waſſerfäulen stiegen an den Borbwänden 
bach. Feuerregen in ollen Farben wurde date: Dicke 
toden flogen durch die Luft, Schornſteinteiſe und 
ickentelle, Eiſen und Stahltrümmer. 


Das Boot hatte unterbeffen gedreht und ia auf 
allen ue Denn mein Ziel lag ja nicht nur in der 
Jerſeuhung eines again, 140 auch in der 
| Sehaitung meiner Beſaßung. Auf dem gleichen Wege, 

dem wir bereingekommen waren, find wir auch mies 
En berausnefahren. Hinter uns fehlen Scheinwerfer 
15 9. mhend ein. Das war Malere I „denn was gibt 


. 


d wohl file eine noch unangenehmere Heberraſchung, als 
enen Hafen Schlachtſchiffe folder Größe ver⸗ 
t werden“. 
Nachdem Kapitän Prien dieſe eindrucksvolle Soile 
derung der Torpeblerung der beiden Schlachtſchiſſe ge 
| Aber hatte, fragten wir ihn, mit welchen Osfühlen vr 
18 


nn im eig 


Wp 
ient: 


Helmfahrt mit dieſen Grfolgen anirat, Er fapte: 
Der Eindruck der Vernichtung und Boſchädigung tind 
| Der Gedanke der Opfer an Menſchen, wirkte fo ungt 
| Seuerticn, daß es uns zunächſt unmöglich war, nachdem 
| pie wieder ausgelaufen waren, den im Boot befindlichen 
ſameraden eine klare Schilderung zu geben. Erſt nach 
fier halben Stunde hatten wir uns von dem Eindruck 
weit erholt, daß wir einigermaßen ſchildern konnten. 
t 


Unvergeßlich wird uns ſelbſt der Eindruck fein, den 
Fes 


Machte, als ich der Beſatzung den Voſchluß, nach 
apa Flow zu fahren, berguntgab, und noch mehr das 
trah, in das fie auabrach, als ich nach dem glücklichen 

Kö tlaffen des pans durch das Sprechrohr miltellte, daß 
die ein Schlachtſchlff verfenkt und eines beſchädigt hät: 
nun ungeschoren aus dem Hafen herausgekommen 
— . — 
Verlag und Druck 


Vulagageſenſchafe Libertas” G. m. b. H., Coba T, Patrilauer 
g 5 Etraſſe Nr. 8b, 
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auptſchriftleiter: Dr, Karl Scharping; Stellver⸗ 
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| agiert ett Da Run agarda: fi 
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m ee Rm. 250 ( f 
ile Anzeigenpreife: die I2nefbaktene Millimeter- 
gik 59 Ò Groschen, Tobesanzeinen und andere Fami 
N einen 4 pf. = 8 Gr., die Igeſpalt. Reklamezelle (mm) 
100 (60 Grofen), Kleine Anzeigen bis 10 Wörter 80 Ny. 
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Anzeigenannahme bis 16 Ahr, sonnabends bis 14 Abr. 
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Hat England 


das bedacht? 


Das Inselland im Wirtschaftskrieg verwundbarer als sein Gegner 


Jeder unvoreingenommene Beobachter, der die 
Dinge und Geschehnisse in den letzten Jahren verfolgte, 
mußte erstaunt den Kopf schütteln, daß Polen den 
Kampf gegen Deutschland wagte: erstens einmal, weil 
Deutschland ganz offensichtlich haushoch überlegen 
war, und zum andern, weil England nicht imstande 
sein konnte, seinem von ihm in den Krieg geschobenen 
Vasallen wirklich nachhaltige Waffenhilfe zu gewähren. 

Ebenso muß der vorurteilsfreie Beobachter den 
Kopf darüber schütteln, daß England — mehr konser- 
vativ als klug — im Jahre 1939 dasselbe Kriegsrezept 
anzuwenden sucht wie 1914. den Handelskrieg, die 
Blockade, 

Die Lage Englands ist in diesem Kriege ungleich 
ungünstiger als vor 25 Jahren. Die „friedlichen Vor- 
bereitungen“ mißlangen auf der ganzen Linie: Rußland 
dankte für die Ehre, Mitglied des Einkreisungsvereins 
zu werden. Südosteuropa kam als Gegner Deutschlands 
nicht mehr in Frage, und wo sich ein Land in dieser 
ehemals sehr unruhigen Ecke Europas zu England hin- 
neigte, schlug die Stimmung nach den außenpolitischen 
Mißerfolgen des Inselreiches sehr bald um. Italien und 
Spanien waren nicht zu „überzeugen“ und Deutschland 
ist heute ein ugleich stärkerer und gefährlicherer Geg- 
ner als im Weltkriege, denn nach den Worten des Füh- 
rers gibt es keine Inseln mehr, Und Englands Hoff- 
nungen, Polen werde einigen Widerstand leisten können, 
versanken zwei Wochen nach Kriegsausbruch. 

Den ungünstigen politischen entsprechen ungünstige 
wirtschaftliche Bedingungen, England griff das Han- 
delskriegsrezept von 1914 auf, ohne zu übersehen, daß 
es Deutschland bei weitem nicht so treffen könne wie 
im Weltkrieg, weil das Fiasko der politischen Einkrei- 
sung notwendigerweise auch ein Fiasko der wirtschaft- 
lichen Einkreisung bedeuten muß; ohne ferner zu über- 
sehen, daß die eigene Lage sich im Falle einer Gegen- 
blockade Deutschlands ungleich schwieriger gestalten 
müsse als 1914. Im Krieg der Waffen ist England keine 
Insel mehr, im. Handelskriog spürt es heute viel emp- 
findlicher als 1914, daß es ringsum von Wasser um- 
geben ist und daß die Aussichten, seine Handelsschiffe 
sicher in die Häfen und aus den Häfen herauszubringen, 
erheblich geringer geworden sind. Die englische Land- I 


wirtschaft kann ein Viertel des Inselvolkes ernähren, 
folglich muß die Sicherheit bestehen, drel Viertel des 
englischen Bedarfs an agrarischen Nahrungsmitteln an 
die Inseln heranzubringen. Und so wie mit den Nah- 
rungsmitteln steht es mit einer ganzen Reihe anderer 
lebens- und vor allem auch kriegswichtiger Produk- 
tions- und Verbrauchsgüter. Gerade die letzten Tage 
haben gezeigt, daß die Küsten Englands im äußersfen 
Norden ebenso angreifbar sind wie im Süden, im Osten 
wie im Westen; und daß das System, Handelsschiffe von 
Einheiten der Kriegsmarine schützen zu lassen, ‚sich 
nicht sonderlich bewährt, haben die wenigen Kriegs- 
wochen deutlich gezeigt. Im Laufe des ersten Kriegs- 
monats verloren die Engländer nicht weniger als 
190 000, in fünf Tagen Mitte Oktober rund 58000 Tonnen 
Schiffsraum. 

Die Briten müssen täglich 150 Schiffe in ihre Häfen 
einlassen, um sich hinreichend versorgen zu können. 
Die obigen Versenkungsziffern zeigen, daß die deut- 
schen U-Boote und die deutschen Flieger eine immer 
ernster werdende Gefahr für die englische Versorgung 
darstellen. 

Schließlich ist die Lage Englands in diesem Kriege 
noch in einem anderen Punkte ungünstiger als 1914: 
Großbritannien verfügt heute über erheblich weniger 
Schiffsraum als bei Ausbruch des Weltkrieges, Nach 
Angaben von Lloyds besaß England im Jahre 1914 ins- 
gesamt 8587 Schiffe mit rund 19 Millionen Brutto- 
Registertonnen, Mitte 1939 dagegen nur 6722 Schiffe 
mit noch nicht 18 Millionen BRT. Wesentlich an dieser 
Veränderung ist die Tatsache, daß die Zahl der 
Schiffe um fast 2000 abgenommen hat und daß — da 
die Tonnage nicht in demselben Maße zurückgegangen 
ist — mehr größese Schiffe vorhänden sind, die zwar 
mehr laden können, aber auch leichter von Torpedos 
und Bomben getroffen werden können. Darüber hin- 
aus ist in Betracht zu ziehen, daß nur ein Teil der Ge- 
samttonnage tatsächlich im überseeischen Verkehr ein- 
gesetzt werden kann. Lloyds gibt an, daß die Zahl die- 
ser Schiffe, die allein zur Heranschaffung der Versor- 
gungsgüter verwendet werden können, nur 1503 mit 
einer Gesamttonnage von 10,7 Millionen 3 

m 
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Ausbau des deutsch-ungarischen Geschäfts 
Wesentliche Steigerung des ungarischen Außenhandels 


Der ungarische Außenhandel hat sich in diesem Jahre 
sohr gut entwickelt. In den ersten 8 Monaten d. J. wurde ein 
Anstieg der ungarischen Einfuhr von 267 auf 326,5 Millionen 
Pengö verzeichnet, während sich die Ausfuhr wertmäßig von 
336,6 Millionen 'auf 391 Millionen Peng erhöhte. 

Gleichzeitig hat sich auch der deutsch-ungatische Wären» 
austausch erheblich vergrößert. Großdeutschland nahm nahes 
zu die gesamte ungarische Ausfuhr von Schweinen, Speck, 
Fott und Mais ab, ferner über drei Viertel der ungarischen 
Fleisch» und Mchlausfuhr, 70 v. II. der Rinder- und ein Viertel 
der Weizenausfuhr. 


Itallen und Südosteuropa 
Steigender Warenaustausch 


Aehnlich, wenn auch nicht in demselben Maße wie 
Deutschland, knüpfen sich die wirtschaftlichen Beziehungen 
Italiens mit den Staaten Südosteuropas immer enger, was in 
den steigenden Warenaustauschziffern zum Ausdruck kommt, 
Italien führte in der ersten Hälfte d. J. für 45,4 Millionen Lire 
nach ‚Bulgarien aus (gegen 35,3 Millionen Lire in der gleichen 
Zeit des Vorjahres). Italiens Ausfuhr nach Griechenland stieg 
von 57 Millionen Lire im ersten Halbjahr 1938 auf 62,3 Mile 
lionen Lire in der gleichen Zeit d. J., die Ausfuhr nach Süde 
Alen wurde von III auf 137 Millionen Lite gesteigert, die 
italienische Ausfuhr nach Rumänien stieg sprunghaft von 
© Millionen Lire in den ersten sechs Monaten vJ. auf 143,6 
Millionen Lire in der ersten Hälfte laufenden Jahres. Ebenso 
Ist auch die italienische Einfuhr aus den genannten Ländern 
gestiegen, 4 


Der bulgarische Baumwollanbau 
Weitere Vergrößerung der Nubungsfläche 


Nachdem die diesjährige bulgarische Baumwollernte sehr 
befriedigend ausgefallen ist, haben die zuständigen Reglerungs- 
kreise beschlossen, die Anbaufläche im nächsten Jahr um 
15000 auf 72000 ha zu vergrößern, so daß man in Bulgarien 
für 1940 mit einer Ernte von 15000 t Rohbaumwolle rechnet. 
Der Baumwollanbau soll dann weiter so gesteigert werden, 
daß der gesamte Inlandsbedarf, der rund 20000 t beträgt, aus 
inländischem Rohstoff gedeckt werden kann, Um die Baum- 
wollwirtschaft allseitig überwachen zu können, hat Bulgarien 
jet ein Baumwollmonopol errichtet, das von der Verwaltung 
des Getreldemenopols mitverwaltet wird. , 


| 


Teure Neutralität 
Erhöhte finanzielle Lasten der Nordstaaten 

Die „Deutsche Lodzer Zeitung“ behandelte vor kurzem in 
einigen Artikeln die schwere Lage, in die die Neutralen durch 
den englischen Sechandelskrieg geraten sind. Nunmehr liegen 
bereits erste Angaben über die starke Erhöhung der finanziels 
len Lasten vor, die beispielsweise die skandinavischen Staaten 
zu tagen haben, Der schwedische Staatshaushalt rechnet für 
das "Haushaltsjahr 1939/40 mlt einem Fehlbetrag von 600 Mila 
lionen Kronen, der zum Teil durch eine Anleihe in Höhe von 
300 Millionen Kronen, zum anderen Teil durch eine Erhöhung 
der unmittelbaren und mittelbaren Steuern gedeckt werden 
soll. So sollen die Vermögens und die Einkommensteuer um 
50 v. H. erhöht werden, indirekte Steuern werden für Genuß, 
mittel, Spirituosen und Wein eingeführt; auch Zucker soll ber 
steuert werden. In Dänemark erwägt die Regierung eine Ere 
höhung der Steuersüße um 40 v. II. Auch in Dänemark sollen 
ferner die Steuern von Schokolade, Zuckerwaren, Spirituosen, 
Bier und Tabak erhöht werden. i 
Deutschrbulgarlsche Weingesellschaft 

Mit einem AK von 50000 RM ist cine Deutsch«Bulgarlsche 
Weingesellschaft, Sit Berlin, gegründet worden, um die gegen- 
seitigen Beziehungen auf dem Gebiete des Weinhandels aus, 
zubauen und zu fördern. 


Italienische Benzinproduktion stark gestiegen 

In dem Bestreben, zur Autarkle zu gelangen, haben die 
italienischen Raffinerlen neue Erzeugungscrfolge zu vetzelch⸗ 
nen. In den ersten 8 Monaten dieses Jahres gelang es, die 
italienische Benzinproduktion gegenüber der gleichen Zelt des 
Vorjahres um 39,6 v. IH. und die Erzeugung von Gasölen um 
34 v. H. zu steigern; die Produktion von Heizölen ist sogar 
um 60,4 v. H, gestiegen. In der Berichtzeit wurden erzeugt 
336108 t Benzin, 416333 t Heizöle, 192107 t Gasöle und 
88294 t raff, Erdöl, 
Treibstoffmangel zwingt Schweden au Neukonstruktionen 

Ein empfindlicher Treibstoffmangel hat in Schweden zu 
einer fast völligen Einstellung des Kraftwagenverkehrs geführt. 
Die schwedische Autoindustrie bemüht sich nun, durch Neus 
konstruktionen die Verwendung in Schweden erhältlicher 
Treibstoffe zu ermöglichen, So hat’ die Automobilfabrik 
„Volvo“ im September rund 70 Lastkraftwagen mit Kohlen- 
gasantrieb herausgebracht und hofft, die Produktionsziffer im 
Oktober auf 100 steigern zu können. Ebenso sollen Personene 
wagen mit Kohlengasantrieb gebaut werden. Der Preis soll 
nicht höher sein als der eines Personenwagens mit Benzin, 
motor, und zwar soll er 5400 bis 6400 Kr. betragen. 


Aufblühende rumänische Seeschiffahrt 
Neue Aussichten und Ausbaumöglichkeiten 
Durch die Indienststellung neuer schneller Frachtdampfer 
in diesem Jahr hat die rumänische Seeschiffahrt ihre Leistungs 
fähigkeit erhöht und ist im Nahen Osten und im Mittelmeer 
mit den Schiffen anderer Länder in erfolgreichen Wettbewerb 
getreten, Weitere vier Frachter werden auf rumänische Rech / 
nung gegenwärtig in Italien gebaut. Eines dieser Schiffe ist 
bereits in Dienst gestellt, die anderen drei sollen bis Januar 
1940 fertig sein. Es handelt sich um staatliche Schiffahrts⸗ 
Unlen, die im Januar folgenden Jahres über insgesamt sechs 
‚Schnellfrachter verfügen werden, von denen zwei die schnell» 
sten im Schwarzen und im Mittelmser sind. 
Nach Ausbruch des Krieges ergeben sich für Rumänien 
neue Möglichkeiten besonders im Schwarzen Meer, da man 


eine Sperrung der Dardanellen für die Kriegsschiffe kriti 
führender Staaten durch die Türkei erwartet: was einen al 
gemeinen Aufschwung der Schiffahrt im Schwarzen Meer zur 
Folge haben würds. Gleichzeltig würde das Schwarze Meer 
als Weg für solche Waren in Frage kommen, die bisher über 
den Persischen Golf und den Suer, Kanal oder über die Les 
vantesHäfen nach Europa gebracht wurden. 5 


Deutschlands Getreidekäufe in Rumänien 


In den ersten acht Monaten d. J. hat Rumänien Insgesamt 
13 Millionen t Getreide ausgeführt, davon 320000 t nach 
Deutschland und 35000 t in das Protektorat, ferner 250.000 t 
nach Italien. England und Frankreich zusammen nahmen 
290000 t rumänisches Getreide aug 


ee 


_ „Sautpiblatt 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be- 
launten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, unfer herzensguter Bas 
ter, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager 


Rudolf Emil Zernoͤt 


Lehrer-Emerit 


am 17, Oktober 1939 nach langem, ſchwerem Leiden fanit entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung unferes lieben Heimgegangenen findet Freitag, 
den 20. Oktober, nachmittags 4 Uhr von der Leſchenhalle des evange⸗ 
liſchen Friedhofes in Baniera aus ftatt, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


daß mit Rückſicht auf die 


Zeitabſchnitt des vorigen 


verbrauch über diefe 
faher Höhe erhoben. 


Agierz, Oktober 1939 


duſtriegas. 


verbrauchten Teil den dre 3 
Gasabnehmer, die neu hinzugekommen find, bei 
benen alfo vom vorigen Jahre keine Norm betreffs des 
Verbrauchs vorliegt, haben das Anrecht auf einen Ver: 
brauch von 20 mi monatlich zu normalen Preifen — 
wenn ihnen nur ein 2flammiger Gaskocher zur Pers 
fügung ſteht — und auf 60 m* monatlich, wenn ihnen 
ein ſtehender i EN Verfügung Der Der 
ü ormen wird e 
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An die Gasabnehmer 


Codz 


Laut Verfügung des Kommiſſars der Stadt Lodz 
bringen wir hiermit zur Kenntnis unſerer Gasabnehmer, 


begrenzten Produktionsmög⸗ 


lichkeiten mit ſofortiger Wirkung folgende Zuſchläge bei 
Mehrverhrauch von Gas Geltung haben werden: 

Jeder Gasverbraucher, der in 

Zeitabſchnitt mehr Gas verbraucht als in demſelben 


einem laufenden 


„zahlt für d . 
Nahen Lean n ne 


ehre 
enfalls in dreis 


Dieſe Zufdläge haben keine Anwendung auf Ins 


Verwaltung des Gaswerlis in Lodz 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die uns anläßlich 
des Hinſcheſdens unſerer lieben 


Olga knappe 


zuteil wurden, ſagen wir allen, beſonders aber Herrn Paſtor Sched⸗ 
ler ſowie den Krange und Blumenſpendern herzlichſten Dank, 


Die Stadtverwaltung 


Büro, Narutowiez⸗ Straße 
beten. 


| Lodz, den 17. Oktober 1039. 


Pee 
Bekanntmachung 


von Lodz, Verpflegungs⸗ 


Abteilung, ſucht waggonweiſe Kartoffeln zu kauſen. 
Offerten unter „Kartoffeln 


loco Lodz“ find im 
37, bis zum 20, d. M. er⸗ 


7450 


Die trauernden Hinterbliebenen 


links. 


Einführung der neuzeſllichen 


Schweſzer Kurzbuchhalkung 


SAADA Bei dieſer Methode 
fchreibf man nur 


Erl einmal 
W 


70 e waer 

Täglich Bilanz f) 

Alle Wier fallen weg. | 
Keine Uebertvagungen. 

Jeder Kehler ſtellt fich ſofort heraus 


Lohnbuchhaltung Durchſchrelbemelhode 
Einführung auch anderer Methoden 
Abſchlnſe — Kontrollen 


O. R. PFEIFFER 


Lodz, Kopernika 57, Tel. 166.83 


Bringe meiner geſchätzten Kundfchaft zur 
Kenntnis, daß die feit 40 Jahren in der 
Mawrotſtr. 2 beſtehende Buch-, Kunſthandlung, 
Buchbinderei und Rahmenfabrik 


Leopold Nikel 


| mit dem heutigen Tage nach dem eigenen Haufe 


Glöwna-Straße 17 
Ferneuf 138-11 
übertragen wurde. 


Sandi 
Verkauf von Bildern edeten u 
Bildereinrahmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
Preislagen 


Bilderrabmenfabrik 


Wanda Waliszewski 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Głó 
Telephon 245.95 — ae Same) 


Bau- und Fabrik-Klempnerarbeiten 


Velonrohre von 10—125 em Durchmeſſer, Trottoir- 

platten, Borten für Gärten, Betonſäufen für Zäune, 

Jementſußbodenpfatten in verſchiedenen Farben und 
Maßen. 

in verſchiedenen Farben und Körnungen, Beton ⸗ 

Harmor BAHN ‚fuhböden, Grabeinfaſſungen ſowie 

Denkmäler, Drahtzänne, Gellechte, Gewebe aus gewöhnlichem 


und verzinktem Draht. — Stacheldraht, T.Eiſenſäulen in Bee 
tonblöcken, Kies für Beton, Garten, Filter und Tennis, ſowſe 

solid 5 f 

dl C. HARTWIG 

fach mäßig petrikauerstr. 58 Tel.273-50| Lodz, Pabianicka 32/34 Tel. 152-43 
— - : Ruda-Pabianicka, Staszica 103/105, Tel. 2 
nifute Zubehör, Butterbofen uf. empfiehlt in m . 

meoſer Auswahl .... ͤ ͤ ..... E 
S - u. Damenſtoff 

Aufſriſchung, Vernickelung, Verſilberung, Ver- evren w & en 0 e 
chromung werden eerſtklaſſig ausgeführt. Schär⸗ 


ſämtliche Baumaterialien liefert 
Rofiermeffer, Scheren, Fleiſchmaſchen. Ther. 
J.KUMMER, LODZ 
rima Qualität — feſte Preife 
fen von Naſiermeſſern uſw. 7141 pa a j ſeſte Pre 


C. GEORG MEES u. Söhne pamp 
| 
Przejazd 2, Ecke Petrikauer 
Paul Geisler 


Färberei R. Hausmann 


6.80 Sierpnia 11, Tel. 248.91 
übernimmt zum Färben aller Art Garderoben, 
Stoffe und Wolle zu mäßigen Breiten, — 
Träuerſachen werden binnen 24 Stunden 
ausnefübrt 3844 


Derbauf von Zuch-, Woll- und Seidenjtoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


Bilbereinrabmun- 
gen fowie Verkauf von (Füh- 
rerbüldern bei L. Nowikow, 
Petritauer Str. 132, im Bs 0 


Für Liebhaber ⸗Photographen! 


togeſchäft 
lauer 105, im Hoft. 


alentreuzfahnen u. Führer.] gliedern bekannt, daß ab he 


bilder in reicher Auswahl bei 
G. E. Ruppert, Buch und 
Schreibmaterfalſenband l, 725 
| Petrifauer 133, vorrätig, 7280 


akentrenzfahbnen und 
AH A atapa Größen 
auf Lager in der deutſchen 
Firma” „eukſor“, 
Pufal, 


9—14 Abr geöffnet. 


Kaufe Photoapparat in 
tem Zuſtande. Rollfilm 
6X9 oder Leicaformat, 
Fircho, Lodz, 


E Helze 


Dae Di 
eutſchen Ivarengefchäft, 
Petrilauer Str. ML 
Varterre, bei Robert Glaf, 

3956 


Möbel: Schlaf-, Gpeife, 
Herren und Wohnzimmer in 


befter Ausführung nur bei K.] menst, vor 


N. Terſchmann, e und 
Möbelgeihäft, Petrſtauer 278. 


7367 mer, Lodz, 


Firma „N. Eitingon u. Co.“, 
Sienkiewicaftr, 82, ſucht 


Derfonen- 
: keaftwagen 


möglichſt neu, zu kaufen. 7451 


Kleinvertauf von Tep 
pichen, Läufern, Möbelftoffen, 
1 na Diwandeden 
aller Art, ſowie Pelzimitatio⸗ 
nen und Plüſche 5 
mäntel im Fabriklager der 
Firma Theodor fFiniter A. G., 
Oomwborcaykörftrafie 17. Ver. 
kaufszeſt von 9—15 Ahr. 3527 | 


für Damen. 


Schnen und fachmänniſch wird|Tiefert die deueſche Giasſchl 

entwickelt un, en air Da n 00 Nel, 210.08, 
Dto- on etri ſezanſka „ * ja 

.“ 23036 0 . 


ub. Lybia Loda, ingbefondetk 
Lodz, Petritauer 153, wone Eee 6 
im Hoff, rechte, Sonntags von werden aufgefordert, munter | 

3706| Zimmer gegen Vergeltung un 


is gehörten, 
P. oder 
Petrikauer 141.| Feldtemmandantur, 


ju: | gen, welche Juden ober n 
el 
3820 | amt, Monfuszkoſtr. 51, zu | 


ten erbeten an: 


Selte 4 | 


i 
oObſebaume, großfrüche 
Stachelbeerbüſche und Hach. 
ſtaͤmme, Johannisbeer. Hin 
beer, und Sajelmupiräuht 
empfiehlt für die Herbſtpflon⸗ 

ung zu mäßigen reifen Ohl“ 
bounce O. Schulz, Aue, f 
niew-Gtoti, in der Bomeiſte. 
ſtraße, hinterm Berg, af 

auch mit der Straßenbahn i 
Nr. 10. 359 


ee — 
Giektelfeher Motor, 50 bis 7] 
PS, 730 Amdrebungen, mit Am 
laſfer. Ausſchalcer und Schlenen 
zu leihen oder zu kaufen ge 
ſucht. Otto Kraufe, Lodz, 3570 
blanfeka⸗-Straßſe 47, 385 


— 

Olastäften und Glat 
ſchränke aus Mahagoni oii 
Au verkaufen, Marutowicaftr, 10 
beim Wirt, 30¹ 


F 
Halbverdeck evtl, mit d 


fvann zu kaufen gefucht. ON: 
Unter „K. B.“ an bie Gesch 
der D. L. . 3961 


Gebrauchte Empire? y 
werden von reichs deutſcher FA 
milie billig verkauft, Narito 
wiezſtr. 46, Wobn. J. 7108 


Gutgehender Kolonlalwarel 
laden krankheitshalber zu ver 
kaufen. Pogonowſfiſtr. on 0 


( erfchiedenes ) 


Aeberſehungen von Doll 
menten fowie  Gefuche, 200 
teitaner Str. 83, 2. St. AUT 

ur Frl., eiua Mühen f 
aud Berit lagert in d. Ge ji 
der D. L. g. ein Brief, 3 


Autoſchelben in ſeder ori | 


Olar Kahlert, Lobi 


Gefangv- Eintrachl 


Wir geben unferen ME 
die 


Singſtunden 


leder an Donnerstagen um 
5 Abe nachm, ſtattfinden was 
den. 75 


Defanmemachung, Die , 


volksdeutſchen Familieß, 


derlaffene möblierte obna 


als vorllbergel end. 


dauernde Quartiere 
Duarte 


den. Ls 
Wer kann Auslunft gebe 


über Paul Namſſch, der am f 


Damen- und Herrenpelze, Gil | September in Lublin gesehn 
pe ne, Areuzfllchſe, fowie aller wurde, Auskunft erbeten AN 


zu haben imm] H. Reilig, Napisrkowftifte 28 
ee 
2. Im Sofe i der weiß omas von, Kt! 


Alfred Hornung, _Gefreit 
Anterſahnich) der eee 


ompanie (Obrona Narodowe 
des 5. Podhaler Schügenreſſe 
dem FEN 
Przemyzl Ttationiert, Na d 
ehe tudott NA 
Mawrotitr. 4, oM | 


Klara Hornung. Tomada 
Zawapztaſtraſſe 36. 3 


Sophie Sait, 3% del 
alt, wird von den Eltern. SM 

nilfam und Julie, wohn 

A EIER Kia 

Angaben; oda, Stefanie 
e 
Th 

Neſſe Richard wird at, f 
Aide Im 40, P. A. E & 
nachrichtigen Przejazd Nr. A 
Speifefaal, 7 


ie 

Wer weiß etwas iber Ei 
hard Hellmann, der im Ager 
der Verſchleppten bei g 
Bombardierung von GER 
das lettemal aefehen wohin 
iit, Nachricht erbeten an , 
ter in der Geſch. d. ©, L 005 


Schlaf- u, Speſſezimmer (Stih, 
Küchen ſowſe Einzelmöbel Tai 
fen Sie günftig_ in der Mö. 
beltiſchlerei A. Müller, Snb. 
G., Günther, Nawroeſtraße 82, 


Ei 

Niel Miel Miel 
wirſt Du verneinen, An 
die befte Rofierfeife „ 
rin“ beißt. 


7 
1 0 e Leo 110 


Tel. 171-40. Gear. 1876, 


Strigwolle in allen 
Farben für Sweater, Sport. 
ſtrümpfe u, bral, zu verkaufen 
im Fabriklager. Dowborezy⸗ 
% w. Str. 17. Verkauf von 9 
bis 15 Abr. 3526 


ftrabe 102, Tel. 191.80, Ha 
ſtelle der Elettr. fi 
Sufjanomffafte,, empfiehlt, rt 
im Dedarfsfalſe. Eigene piis 
ftatt, Mit Nücficht auf au 
nahe Konkurtenz bitte ge 

auf die Adreſſe zu achte g 
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